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Zur Prüsidenlschnllswohl
Die Kandidaten

Bei der Nationalratswahl am 9.0kto- Isonzo die Führung der 1. österreichisch-

ber .1949 wurden insgesamt 4,193.000 ungarischen Armee. Nach dem Zusam­

Stimmen, bei einer Wahlbeteiligung von
menbruch der Monarchie wandte sich
Körner der sozialistischen Partei zu, wo

97 Prozent, abgegeben. Wenn bei der er Sachverständiger für Militärfragen
\Vahl des Bundespräsidenten die gleiche war. Von der Stadt Wien wurde er in

Zahl der Wähler erreicht wird, müßte den Bundesrat entsendet. 1945 wurde er

der siegreiche Kandidat rund 2,096.500
zum Bürgermeister von Wien gewählt.
Der Linksblock, die KP. und die So­

Stimmen auf sich vereinigen. Von den zialistische Arbeiterpartei, hat als Kan­

am 9. Oktober 1949 abgegebenen Stirn- didaten Gottlieb Fi a I a namhaft ge­

men erhielten die öVP. 1,846.000, die macht. Fiala ist in Ottakring geboren,

SPO" 1 623000 d VdU 489000 d
erlernte das Schusterhandwerk, geriet

. , ,. ,er . . ,
er· t W ltkri

.

h K'
Im ers en e neg in rUSS1SC e rregs-

Linksblock 213.000 und kleinere Grup- gefangenschaft, schloß sich den Bolsehe­

pen 21.000 Stimmen. Diesmal werden wiken an und war nach seiner Rückkehr

nicht in erster Linie Parteien gewählt,
sondern Personen. Deshalb sind Ver-

schiebungen gegenüber der Nationalrats­
wahl nicht rrur möglich, sondern sogar
wahrscheinlich.

*

Mit der Nominierung der Kandidaten

wurde bereits begonnen. Die Sozia­
listische Partei hat den Bürgermeister
von Wien Dr. Theodor K ö r n er auf­

gestellt. Der sozialistische Präsident­
schaftskandidat wurde 1873 in Komorn
seboren. Sein Vater, Major Theodor
Römer von Siegringen, ist ein Neffe des

gleichnamigen deutschen Freiheitsdich­

ters. Der junge Körner widmete sich
ebenso wie sein Bruder der militärischen
Laufbahn, wurde Generalstabsoffizier,
zeichnete sich im ersten Weltkrieg, wo

er dem Kommando der Balkanstreit­

kräfte zugeteilt war, vielfach aus und
wurde Stabschef des Abschnittskom­

mandos III an der Isonzofront. 1917
übernahm Körner bei der Offensive am

in seine Heimat einer der Mitbegründer
der österreichischen Kommunistischen

Partei, 1945 wurde er Vizepräsident des
Österreichischen Gewerkschaftsbundes.

Die Österreichische Volkspartei wird

ihren Kandidaten erst auf ihrem Partei­

tag am 3. und 4. März bekanntgeben.
Es ist aber kaum zu zweifeln, daß der

Landeshauptmann von Oberösterreich

Dr. Heinrich GI eiß n e raufgestellt
wird.

'

Als weitere Kandidaten wurden Frau
Ludovika Hai n i s c h - M a r ch e t, die

jüngste Tochter des ehemaligen Unter­
richtsministers Dr. Gustav Marchet und
Schwiegertochter des verstorbenen Bun­

despräsidenten Dr. Michael Hainisch,
sowie der bekannte Universitätsprofessor
Dr. Johannes Ud e genannt.
Der VdU. hat bis jetzt noch nicht

seine Stellungnahme bekanntgegeben.

Ein modernes Fumilienreeht
Justizminister Dr. T s c h ade k sprach

in einer Pressekonferenz über Reform­

pläne im .Iustizrninisterium. Er erklärte

einleitend, daß es für die Juristen wie

für die Bevölkerung eine Schwierigkeit
bedeutet, wenn durch den raschen Wan­

del der Verhältnisse die gesetzgebende
Körperschaft gezwungen wird, viele neue

Gesetze zu beschließen und viele Abän­

derungen bestehender Gesetze vorzuneh­
men. Für die Justiz sei es von Bedeu­

tung daß die Rechtsgesetze im Volke

mögiichst ein&elebt und bekannt seien.

Man werde daher nur behutsam zu einer

Reform solcher Gesetze schreiten. Das

grundlegende Werk auf dem Gebiet des
Zivilrechtes ist das Allgemeine Bürger­
liche Gesetzbuch. Es stammt aus dem
Jahre 1811 und es ist verständlich, daß

Weitere 100 Millionen
zur Bekämpfung der Arbeilslosigkeil

45 Millionen davon für den Wohnhausbau

Weitere 10'0 Millionen Schilling wur­

den laut Mitteilung des neuen Chefs der
Marsha!l-Plan-Mission in Österreich,
Clarence E. Meyer, aus dem ERP.-Son­

derkonto freigegeben, damit die öster­

reichische Regierung während der kom­
menden Monate erfolgreich die Arbeits­

losigkeit bekämpfen könne. Die Regie­
rung hat ihrerseits bekanntgegeben. daß
sie bereit ist, insgesamt 600 Millionen

Schilling für die Bekämpfung der Ar­

beitslosigkeit freizugeben. Mit der Zutei­

lung dieser Summe wurde begonnen. Die
ECA.-Mission hat bereits im vergange­
nen Dezember 58 Millionen Schilling zur

Bekämpfung der durch den Winter be­

dingten Arbeitslosigkeit freigestellt. Bei
einer abgehaltenen Pressekonferenz er­

klärte hiezu der Leiter der ECA ...Mis­

si?n (Marshall-Plan-Verwaltung), Meyer:
EID Grund, warum ich besonders dank­
bar für die Gelegenheit bin, Ihnen von

der ne.uen F�eiga�e Mitteilung zu ma­

chen, ist meme Überzeugung, daß die
Marshall-Plan-Hilfe letzten Endes das
W'ohl der Arbeiter zum Ziel haben muß.
Durch diese Freigabe werden neuerlich
mehr als 13.000 Arbeitsplätze geschaf­
fen; weitere Tausende werden im Rah­
men der Regierungsaktion Arbeit finden.

D�r .größte Teil der neuen Freigabe, 45
MIllionen Schilling, ist für den Arbei­
terwohnungsbau und den allgemeinen
Wohnbau bestimmt. Weitere Beträge
sind für öffentliche Arbeiten, wie

Straßenbauten und -reparaturen, Schul­
bauten, fur die Bundesbahn, für Tele­
phon- und Telegraphenverbindungen so­

w�e für landwirtsch�!tliche Projekte be­
stimmt. In allen Landem besteht eine

ständig wachsende Nachfrage nach Wa­
ren aus Österreich, führte Meyer ab­
achließend aus. Wenn Österreich der
Nachfrage durch erhöhte Produktion

entsprechen kann, so wird das Ergebnis
Vollbeschäftigung und ein höherer Le­
bensstandard der Arbeiter in ganz
Österreich sein. In der Beantwortung
Von Anfragen stellte der neue Leiter der

E.CA.-�is�ion fest, daß die Amerika­
htlfe fur Österreich nach den Erklärun­

g.en des Präsidenten Truman wahrschein­

r�fh auch nach dem Juli 1952 fortge­
führt .werden wird, allerdings ist die not­
wendige Zustimmung des Kongresses

noch, ausständig. In seiner Eigenschaft
als Leiter der ECA.-Mission in Korea

hat Meyer, wie er auf eine Anfra�e hin

erklärte, nur zehn Tage in SÖUl ver­

bracht. Dann kehrte er wieder in die

Vereinigten Staaten zurück.

gewisseAbschnitte mit den heutigen Tat­
sachen nicht mehr übereinstimmen. In

Widerspruch mit den gegebenen Verhält­
nissen steht heute insbesonders das Fa­

milienrecht. Im Justizministerium ar­

beitet daher eine Sachverständigenkom­
mission daran, das Familienrecht den
modernen Gegebenheiten anzupassen. Es

ist in der Öffentlichkeit viel darüber ge­
redet worden, daß die Reform des Fami­

lienrechtes eine einseitige Reform zugun­
sten der Frau sei. Dies ist falsch. Die

Reformpläne gehen durchaus von dem

Gedanken aus, der Frau erhöhte Rechte

in der Familie einzuräumen, den Rech­

ten stehen aber in allen Fällen auch
Pflichten gegenüber. Es soll dem Grund­
satz der Verfassung, daß die Geschlech­

ter gleichberechtigt sind, also gleiche
Rechte und Pflichten haben, Rechnung
getragen werden. Auf dem Gebiet des
Strafrechtes ist vor allem zu erwägen,
ob das geltende Strafrecht in allen
Punkten auf Jugendliche anwendbar ist.

Zweifellos wäre es zweckmäßig, ver­

schiedene Bestimmungen des Straf­

gesetzes zu ändern oder auszumerzen.

In den nächstenWochen wird dem Mi­

nisterrat ein neues Straftilgungsgesetz
vorgelegt werden, das die TlIgung aller

Strafen bis zu drei Jahren schweren

Kerkers nach einem gewissen Zeitablauf

von Amts wesen vorsieht. Der einmal
Verurteilte solf nicht ewig ein Paria der
Gesellschaft bleiben.

WELTRUNDSCHAU

Eine bedeutsame Erklärung Moskaus

Der tellverteetends Außenminister der

Sowjetunion Gr 0 m Y k 0 überreichte dem

briti-schen Botschabte- in Moskau eine Note

der Sowietregierung, in der endlich .die

Klä,rung aller im Zusammenhang mit dem

österreichischen Staatsvertrag noch offen­

stehenden Fragen gef.or,dert wird. Den Re­

,gierungen Englends, der USA. und Frank­

reichs, heißt es in der Note, wird es nicht

,gelingen, sich der Verantwortung fü-r den

Ab chluß eines Vertrages mit Osterreich zu

entziehen und sie auf die Sowjetunion ab­

zuwälzen. E ist an der Zeit, daß sie sich

nicht länger ,gegen die Erörterung der noch

nicht koordinierten Artikel des Vertrages
sträuben. Vor allem ist jedoch notwendig,
wird in der Sowjetnote betont, daß England
und die USA. auf ihre Pläne verzichten,

Österreich unter Verletzung der von ihnen

anerkannten Verpflichtungen in einen neuen

milltüris ch en Stützpunkt im Zentrum Eu-ro­

pas zu verwandeln. In .der Note wird fest­

gestellt, daß in der Sowjetunion eine weit­

,gehende Demobilisation durchgeführt wor­

.den ist. 33 Alte-rsklassen wurden sei't

Kriegsende entlassen. Die Streitkräfte der

Sowjetunion unter Einrechnung der Land­

truppen, der Luft- und Seestreitkräfte sind
heule zahlenmäßig gleich jenen VOT Beginn
des zweiten Weltkrieges 1939. Da,gegen ha­

bIen die USA., Großbritannien und Frank­

reich derzeit meh.r al fünf Millionen Mann

unter den Waffen, wobei sie die Stärke

ihrer StreitkTäfte weiterhin erhöhten. Diese

Stärke der St.reiotkräfte Frankreichs, Eng­
lands und der USA ist ein Mehrfache der

Stärke ihrer Streitkräfte vor dem zweiten

Weltkrieg und bet,rägt mehr als das Dop­
pelte der Skei'lkräfte der Sowjetunion im

jetzigen Zeitpunkt. England leugnet nicht,
daß diese Rüstungen gegen die Sowjetunion

gerichtet sind. Daher ist die Behauptung
der englischen Re,gierung, daß die sowjeii­
schert Streitkräfte stärker als die Streit­

kräfte aller Westmächte zusammengenom­

men 'sind, eine grobe Verleumdung um

das Wettrüsten Englands zu rechtfer­

tigen. Die Westmächte bereit en sich nicht

zur Verteidigung vor, sondern zur Aggres­
sion. Obwohl auf Grund dieser Tat achen

die Sowjetregierun:g kein volles Vertrauen

zu der britischen E'rklärung haben kann,

daß England zu Verhandlungen zwecks Ver­

besserung der Beziehungen zwischen den

beiden Ländern bereit ist, ist die Sowjet­
regierung trotzdem einverstanden, derartige
Verhandlungen aufzunehmen und alle Mög­
lichkeiten zur Verbesserung der Beziehun­

gen. zu Großbr itannien au zunützen. Die

Regierung der Sowjetunion, heißt eS ab­

schließend in der Note, wird. jeden Schritt

der Regierung Großbei tanniens hoch ein­

schätzen, -der wirklich auf die Verbes-serung

der Beziehungen zwi ehen den beiden Län­

dern abzielt.

Das
Nachziehverfahren
Wir kennen die Bezeichnung "Nach­

ziehuerlahren" erst aus den Lohn- und

Gehaltskämpfen nach dem zweiten Welt­

krieg. Es blieben bei den verschiedenen

Abkommen immer einige Gehalts- und

Lohnfragen unerledigt, 'man schob sie

auf die lange Bank und vertröstete die
Anwärter auf Erhöhungen ihrer Be­

züge, auf ein Nachziehuerlahren, das

meist sehr lange dauerte, bis es erledigt
wurde. Betroffen davon waren in erster

Linie die öffentlichen Angestellten. Auch
seit dem letzten Lohn- und Preisabkom­

men blieb bis heute das versprochene
Nachziehverfahren und die Pensions­

angleichung unerledigt. Es handelt sich
bei dieser Angelegenheit um kein Politi­

kum, sondern um ein finanzielles Pro­

blem, denn alle politischen Parteien

ohne Ausnahme sind sich darüber einig,
daß diese Frage erledigt werden muß.
Es ist vielleicht gut, einmal die Ange­
legenheit vom Standpunkt der öffent­
lichen Angestellten und im besonderen

der Bundesangestellten zu betrachten.

War die Lage der Bundes- bzui. Staats­
beamten nie sehr rosig, so war sie doch

erträglich und dem höher eingereihten
Beamten war eine angemessene Lebens­

haltung möglich. Die untersten Gruppen
in den ersten Dienstjahren hatten auch
damals schon ein recht kärgliches Ein­
kommen: Alles dies wurde aber gerne
in Kauf genommen, weil die Sicherheit

der Stellung und ein im Alter doch aus­

reichender Ruhegenuß ein wertvolles

li_quivalent bot. Schon nach dem ersten

Weltkrieg änderte sich vieles daran. Die

schlechibezahltesien Lohn- und Gehalts­

empfänger waren die öffentlichen Be­
diensteten. Es gab wiederholt harte

Lohnkämpfe, bis endlich ein gewisser
Ausgleich wieder geschaffen wurde. Vor­
her gab es noch einen großen Abbau, in
dessen Folge wieder ein Heer von Alt­

pensionisten entstand. Die so hoch ge­
priesene Sicherheit war damit zum er­

sten Male angegriffen'. Nach dem zwei­

ten Weltkrieg kamen die Dinee noch
schlimmer. Alle die scheinbaren \1orteile
einer festen Anstellung im öffentlichen

Dienst wurden zum Großteil hinliillig,
Die Besoldung blieb immer weit hinter
anderen Beruisgruppen zurück. Der
Öffentlichkeit sind die Verhältnisse

durch die Presse hinlänglich bekannt.

Richter, Techniker, Mittel- und Hoch­

schullehrer, die Träger der Wissen­

schaft, der Kunst usui. beziehen Entloh­

nungen, die kaum zur notdürftigen Le­

benshaltung reichen, geschweige denn
ein erfolgreiches Arbeiten für die Wis­
senschaft gestatten. Wir sehen daher
auch ein dauerndes Abwandern von Wis­
senschaftlern und Fachgrößen ins Aus­
land. Bei einer Teuerung, die vom Fünf­
bis zum Zehnfachen bei vielen Artikeln

stieg, sind Gehalte und Löhne bei den
öffentlichen Angestellten, die selten das
Dreifache erreichen, nicht mehr tragbar.
Wie soll der Beamte seinen Verpflich­
tungen voll nachkommen, wenn sein Ein­
kommen ihn nicht vor ärgster Not
schützen kann? Krankheit, Unglücksfälle
kommen oft genug in einer Familie vor.

Rücklagen, Ersparnisse können nicht ge­
macht userden und das Elend klopft
dann an die Tür. Es ist daher wahrlich
nicht zu verwundern, wenn schon so

mancher mit dem Gesetz in Konlliht

kam. Trotz schlechter Bezahlung galt
und gilt der iisterreichische Beamte
vom Briefträger und Amtsdiener ange­
fangen bis zu den höchsten Stellen, nur
uienige sind ausgenommen, als pllicht­
getreu, unbestechlicli undarbeitsam. Wenn

dies so bleiben soll - und der oster­

reichische Staat braucht im Aufbau ihre
Mithilfe - so müssen sie auch ein aus­

kömmliches Einkommen erhalten, ein

Einkommen, das den übrigen Berufs­

gruppen zumindest nahekommt. Vor

einigen Tagen wurde amtlich bekannt­

gegeben, daß über das Nachziehverfah­
ren und die Pensionsangleichung bereits

Verhandlungen im Gange sind und daß
eine bedeutende Annäherung erzielt
wurde. In dieser Woche sollen weitere

Verhandlungen folgen, bei denen .den
Vertretern der Länder und Gemeinden

Gelegenheit gegeben werden soll, ihrer­

seits Stellung zu nehmen, da in den Be­
reich der beteiligten Personen nicht nur
die des Bundes, sondern auch die der
Länder, der Gemeinden und öffentlichen
Anstalten gehören. Hoffen wir, daß diese
Verhandlungen zu einem zufriedenstel­
lenden Ergebnis Führen. Die Bundes­

angestellten und die übrigen öffentlicherr

Angestellten haben sich stets als die'
verläßlichsten Stützen des Staates er­

wiesen, sie haben jederzeit p,rößte Ge­
duld gezeigt und sie werden auch wei­
terhin bleiben, was sie bisher uiaren:

Man gebe ihnen aber das Weni.�e, das
sie mit Recht' erwarten, eine an die heu­

tigen Einkommensverhältnisse gerechte
Angleichung, Die Sorgen des Finanz­
ministers sind bestimmt nicht klein, da
aber scheinbar ein Wille zur Bereinigung
der lang ausständigen Frage besteht, so

wird sich wohl auch ein Wel/ finden.
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Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Vom Standesamt. Ge b u T te n: Am 12.

Februar ein Knabe AI f r e d der Eltern
Alfred und Katharina Z ach a r i a

, Gru­
benhauer, Win-dhag, Unterzell 51. Am 16.
Februar ein Mädchen Ren a t e der Eltern
Franz und Berta R i g I er, Monteur, BI­
:berbach 245, Oi mühle, Am 18. Februar
ein Knabe An ton J 0 s e f der Eltern An­
ton un-d Helene S t ein d I, Krafefahrer.
Sonntagberg. Rotte Wühr 34. Am 20. v , M.
ein Knabe J 0 ha n n der Eltern Johann
und Antonia Hof mac her, Landarbeiter,
Windhag, Rotte St titzl öd 16. - Ehe­
s c h 1 je ß u TI g: Am 24_ Februar Roland
W i n k I er, Hotelgewerbetreibenda-, .Zell
a. d. Ybbs, Burgfrieds'(iraße 23, und �lfrledeK lern e n t, Zahnarz tassistentin, Wal,dhofen
4. d. Ybbs, Weyrerstraße 80. - Tod e s­
fälle: Am 19. Februar Josefa Döberl,
Rentnerin, Wai-dhofen, Graben 3, 77 Jahre.
Am 21. v. M. Maria Fr e ud e n S ch u ß,
iRentnerin, Wai-dhofen, Ybb itzer traße 100,
75 Jahre. Am 23. Februar Georg T ho -

m a S, Rentner, Wai.dhofen, Wienerstr_aße 13,
65 Jahre. Am 27. Februa·r Karoline Ku n z,
Hausbesitzerin, Waidhofen, Wienerstraße 8.
86 Jahre.
Ärztlicher Sonntagsdienst. Sonntag den

4. März: Dr. Robert Me·d wen it s ch.
Evangelischer Gottesdienst am Sonntag-den 4. März um 9 Uhr vormittags im Bet­

saal. Hoher Markt 26.
Goldene Hochzeit. Der hier noch vielen

in bester Erinnerung stehende eh ema ligeSchulwart Fr itz Sc h re ,i er und seine Ge­
mahlin J 0 s e fi n e feierten in MuHe-rs in'firol in bester Gesundheit ihre goldeneHochzeit. Der Jubilar war wegen seines un­
verwüstlichen Humors und Witzes, -den er
auch bis heute trotz seines hohen Alters
nicht verloren hat, allgemein beliebt. Wir
en-tbieten .dem Jubelpaar un ere ,besten
Wünsche!
Musikalische Weihestunde in der Stadt­

pfarrkirche. -

Noch ist -die rühmlich ·be­
kannte Aufführung vom Vorjahr nicht ver­
ges en. Darum wird Chordi"Tektor Kal'I
S t e ger mit .dem Kirchenchor auch heuer
.das tiefergreifende Oratorium von Josef
Hay.dn "Die sieben Worie -des Er­
lös e r s" am Sonntag -den 11. März um 17
Uhr aufführen. Texte sind an .der Kirchen­
pforte zu haben. Es wird kein Ein'tritts­
geld verlangt, .doch wer-den Spenden zu
Gunsten de-r iKirch'enmusik .dankbar entge­
gengenommen. Wai.dhofen a..d. Ybbs -darf
sich ehrlich glücklich schätzen, einen so
ausgezeichneten Kirchenchor zu haben, ·der
pausenlos durchs ganze Jahr an Sonn- un-d
Feiertagen -den Gottesdienst mit seinen
exakten und stimmlich wie geistig hochs,te­
hen-den Aufführungen beim Ami verherr­
licht. Es wäre wohl nur zu entsprechendund verdient. daß -der Besuch -des Amte
nicht nur für ,den christlichen Geist -de'r
Pfarr6emeinde zeuge son·dern auch dendankbaren Sinn für '0 bedeutende ideale
Leistungen zum Aus-druck bringe.
Laienspiele für die Fastenzeit. Als Ab­

schluß einer Jugen-diagung gibt die katho­
lische Jugend am Sonntag den 4. März im
Pfarr aal um 16.30 Uhr zwei re li g i öse
Lai e n s pie I e, und zwar "Die Tochte·r
.des Jairus", ein Spiel um cl.ie Pa sion
Chri's'li von Felix Braun, und ein Spiel von
der ve'rsöhnenden Krali -der christlichen
Liebe "Wo ·die Liebe ist, da ist auch Gott"
'Von F. Milcinski. Der Eintritt ist frei, ·doch
werden -der Ordnung halber morgens in der
Sakristei und -des Tages über in .der PfaT,r­
kanzlei Platzkarten ausgegeben. Die Auf­
führung wird am Samstag -den 10. d . um 8
Uhr abend und wenn nötig auch am Sonn­
tag den 11. ,dos., gleichfalls um 8 Uhr abends
wiederholt. Es ergeht an alle, die Sinn für
,da :religiöse Laienspiel haben, herzliche
Einladung.
Theater. Die in Waidhofen schon bestens

bekannte Östen. Länderbühne ga Hert am
Samstag .den 10. ds., 20 Uhr, wieder in
Waidhofen Hotel Inführ. Zur Aufführunggelangt F;an� Gr.jJ]parze'rs Lu tspiel ,,�ehdem, der lügt". Die Regie führt Prof. KIttyS t eng e 1. Bühnenbild und Kostüme aus
dem Burgthe.ater, Wien. De'r Kart.env�rver­kauf i t in .der Papierhan-dlung Elhnger.Versäumen Sie nicht. dieses wirklich nette
Lust,piel, welches auch in der Schweiz zU'r
Aufführung kommen wird, zu besuchen I
"Der Vetter aus Dingsda", -die dreiaktigeOperette von Eduar,d Künneke, gelangt am

Samstag den 3. März um 20 Uhr und am
Sonntag -den 4. Mä.rz um 15 und 20 Uh'r im
lnführsaal er, tmallg in Waidhofen dU'fCh
die .,volk bühne" ZUT Aufführung. In dellHauptrollen stellen sich Fr!. Steffi Tr ö -

sche'r und Prof. Toni Fürnschlief
au' Ybbsitz sowie Frl. Eva M a h I er undDr. Wolfgang Ha n k e dem hie igen Publi­kum als Operettensänger vor. Ferner wir­ken F'r!. Friedl M ü c k, Hermann Z eil in -

ger jun. und Felix B r ach t 1 in komischenRollen mit. Die Lei tung des 14 Mann star­
ken Theaterorchesters liegt in den bewähr­
ten Hiinden ihres Kapellmei ters Michel
M eil j n ger. Das Bühnenbüd von Prof.
Richard M a h I e r ergiinzt die Bestrebun­
gen ·der Volksbühne, dem verehrlichen
Publikum einen gediegenen Operettenabend
zu bieten. Karten im VOTverkauf bei Ellin­
!:er.
Vom Krankenhaus. Von der Krankenhaus­

kommis ion erhalten wir folgende Mil­
'ei ung: Um auch in Hinkunft die miß-

bräuchliche Auskunfteinholung über Pa­
tienten des Krankenhauses zu verhindern.
muß auf diesem Wege noch einmal auf die
Tatsachs hingewiesen werden. daß t-eleph o­
nische Auskünfte übel' Kranke ausnahmslos
verboten sind, Die Angehörigen der im
Krankenhaus befindlichen Patienten werden
drinsend ersucht, ich an diese zwingendeVor:chrift zu halten. Selb ·tverständlich
werden bei Vorliegen beson-derer Umstände
(Lebensgefahr usw.), wenn irgend möglich,die Angehörigen von der Anstalt selb t
zei't1gerecht verständigt.

.

Ein Hilferuf! Die Not deines Niichsten
kann nicht durch Mitleid und gute Worte
gelindert werden, sondern nur durch Tat�n'Da-rum öffne dein Herz und la se deineHan-d tun was de in Herz dir diktiert. Be­
rufstätige 'Frau, deren Mann durch Kra�k­heit beruf unfähig i -t und der dahe- seine
Familie nicht erhalten kann, sucht für ihr
krankes Kind und für sich (Kind hat Er­
krankung der Hilusdrüse) eine gesunde, für
sie erschwingliche Wohnung, bestehend au
einem g.rößeren Raum oder aus zwei klei­
neren Räumen (Küche, Zimmer oder Kabi­
nett) in Waidhofen a. d. Ybbs. da sie durch
ihren Beruf an die en Ort gebunden i t.Derzeit bewohnt sie mit ihrem Kind, das
gera·de aus Spitalspflege entlassen wurde,einen 0 kleinen Raum, daß nicht einmal
zwei Bet ten darin Platz haben und der Arzt
ein weiteres Verbleiben des Kindes dort­
selbst verboten hat, da es sonst an seiner
Gesun-dheit schwer Schaden leiden würde
und eine Gesundung überhaupt in Frage ge­stellt wäre. Wer würde nun diesem ge­sundhei·tlich schwer geHihr.deten Kind und
seiner schwer geprüften Mutter selbstlo
helfen und einen oder zwei gesunde Wohn­
räume ZUr Verfügung stellen? Wer würde
,das Kind auf einige Wochen in ge under
Gegend in ,gute, liebevolle Pflege nehmen
(unentgeltlich oder mit geringem Entgelt),damit es sich erholen und gesund werdenkann? Angebote, Zu chriften. mündliche
Vorsp-rachen und Auskünf.te bei ,de,r Be­
zirksleitung -de'r Ö'terreichischen Frauen­
bewegung, Erika Me y e r, Waidhofen a . .cl.
Ybbs, Ybbsitzerstraße 18, Sp-rechstunde je­.den Samstag von 11 bis 12 Uhr, ebenfalls
Waidhofen a.Y., Ybbsitzerstraße 18, Tele­
phon Nr. 101.
Todesfall. Am 26. Februar ist in VillachFrau ClaTa W i I d bur ger. Witwe nach·dem HolzbHdhauer Stu·dien-rat Prof. Hans

WiJ.dburger, Mutter -der hie igen Mühlen­
besitzersgaJt.tin Frau Adele Kittel, im Alter
von 64 Jahren gestorben.
Von der Feuerwehr. Am Samstag ,den 3.März findet anläßlich -der Inspizierung der

Stad1feuerweh'r -durch den Bezhksfeuerwehi:.
kommandanten eine Hauptübung sta'H, an
.der teilzunehmen für alle Feuerwehrkame­
raden Ve.rpJlichtung ist.. Die übung be­
ginnt Punkt 18 Uhr. Zusammenkunft im
Zeughau um 17.45 Uhr.
Rotes Kreuz - Tätigkeitsbericht der Ret­

tungsabteilung. Im Jahre 1950 wurden 1060Tran porte .durchgefüh.rt bei 19.922 gefah­renen Kilometern. Die Einnahmen beliefensich auf S 50.549.46, an Ausgaben aufS 56.755.51, so ,daß sich eine Mehrausgabevon S 6.206.04 ergibt. Von ·den Ausgabenentfallen auf Instandhaltung und Repara tu­ren der beiden Sanitält,sautos S 26.355.74und auf Treib ·toffverbrauch S 3.376.25. Wie
man aus die en Ziffern entnehmen kann.ist die Bezirkosleitung auch ·die es Jahr wie­der -darauf angewiesen, an ihre Mitglieder,Gönner und Freunde .des Rot.J<.reuz-We ensmit der Bitte heranzutreten, ,diese Institu­
tion, welche nur auf Menschenfreundlich­keit und Hilfsbereit chaft für die Allge­meinheit aufgebaut i t, mit einer einmali­
gen, womögHch ausgiebigen Spende zu un­terstützen. Auch an -die Gemeindevertre­
tungen .des Bezirkes Wai-dhofen a. d. Ybbsergehen Ansuchen um eine größere Zuwen-

:Zuscllriflen
aus dem eCeserkreis
Die Verantwortung für Formund Inhalt bleibt dem Einsen­

der übe r las sen.

Aus unSerer Schule
Wir erhalten nachstehen.de Zuschrift:
Bei ·de'r letzten EHernversammlung der 2.

Klas e Knabenvolks chule (Lehrer Zen t a)in Anwesenhei,t -de HauptschuldirektorsSchulrat Hel met s chi ä ger kam nach
eingehend-en Aufklärungen über die Not­
wendigkeit de-r Zusammenarbeit zwischen
Lehrer und Eltern auch da, Problem des
Nachmittagsunterrichtes zUr Sprache. Von
·den ElteTn wurde der Nachmittagsunterrichteinmütig wegen Gefährdung -der Gesundheitund chlechteren Aufnahme- und Lernfreu­
digkeH abgelehnt. Da die Kinder schon
um 10 oder 10.30 Uh'r e sen müssen, essen
sie fast nicbt , kommen dann, da es sich
um Sieben- bi Achtjährige handelt, schon
etwas abgespannt in die Schule und sind
gegenüber Kindern mit Normalunterricht
weit im Nachteil. Da besonde'I'S d,ie Kinder
aTmer Leute und die Arbeiterkinder insge­samt gegenüber den Kinde�n der Gutsituier­
ten in punkto Essen, Klel,dung und Woh­
nung benachteiligt sind. müßte alles getanwer-den um wenigstens den chädlichenNachrnittadsunterricht wegzubringen. Was
da AUfg:bemachen in einer kleinen, fin­
steren Wohnung wo die Kinder auf einem

dung für das Rote Kreuz. Die
völkerung des Ybb tales wird
.ere Samme lorgane bestens
stützen damit der schlechte
wieder�m gehoben wird.

Waidhofen mein Städtchen an der Ybbs"in:' Wiener R�ndfunk. Radio Wien (Ravag),
Sender II bringt am 3. März in ·der Sen­
dung um' 18 Uhr von unserem �ei.mischenKomponis·ten Ernst v. Ha r t I1 e b den
Marsch "Wai,dhofen. mein Städtchen an der
Ybb ''. E spielt das bekannte BIasorche­
ster Eduard P fl e ger.
Wirtschaftsbund - Steueraufklärungsver­sammlung. Der n.ö. Wirt chaft bund. lud

seine Mitglieder und alle Gewerbetreiben­
den zu einer VOn der n.ö. Wirtschaftskam­
me-r 'veranstalteten Versammlung ein, in der
der Fachrelerenj für Steuerwesen Doktor
S ch m i.d anläßlich der bevorstehenden Bi­
lanzen und Steuererklärungen Aufklärungüber diese für die freien Berufe so wich­
ti.gen Fragen geben sollte. Die Versam:n­lung war überau . gut besucht und verlief
sehr angeregt. ,Den Vor-sitz führte Kam­
merrat D i t tr ich, der als Gäste den neu­
gewä:hlien Bezirksobmann der Kammer,
Kaufmann S ch m i d au Amstett en. den
Ehrenobmann H ü t t e r. Sekretär Cer n ysowie .den Obmann der Ortsgruppe Waid­
hofen des Wirtschaftsbundes, Sc h ed i w y.
begrüßen konnte. Der neue Bezirk obmann
stellte sich der Ve rsarnrnlung vor, forderte
zu r eger Mitarbeit auf und gab die Zusiche­
rung, daß er das Wohl aller Kammermitglie­der mit allen Kräften Iördern werde. In
überaus klarer, wohlgegliederter Darstel­
lung erörterte so dann Fachreferent Doktor
S ch m i d das umfangreiche System all der
Steuern die bei Abfassung der Steuer­erklä.ru�g zu berück ichtigen sind, der
Durchführungsverordnungen, die hiezu von
den Finanzämtern erlas en wurden, der
Rechte und Pflichten. die der Steuerträger
zu beachten hat, um' sich vor Schaden zu
bewahren. Er zog auch die Vo,r,sch'riften
über die Buchhaltung in den Kreis seiner
Auf.klärungen, zeigte auf, was .die Kammer
an Erleichterungen und Begünstigungen be­
TeHs erreicht habe und was �ie in der näch­
sten Zeit in diesem Sin,ne vorhabe. E ge­lang ihm. die an sich pröde, verwickelte
und trockene Materie in einer Form zu

bringe:n, -die nicht nUr ·restloses VeTstehen
gewährleistete, sondern fa t pannend an­
zuhören war. Der lebhafte Beifall sowohl
wie ,die angeregte Debatte. in ,der auch der
Ehrenobmann der Kammer H ü t t e r mehr­
mals zu Wort kam. waren ein Bewei für
das VeTständnL und den Eindruck. ·den die
Ausführungen gefunden und gemacht hat­
ten. Nachdem noch Sekretär Cer n y auf
einige wichtige Termine hingewiesen hatte,
·schloß nach Erledigung aller Anfragen der
Teilnehme·r -der Vorsitzende die Versamm­
lung mit ,der Fe t teilung, ,daß der Besuch
sowohl wie der Verlauf der Veranstaltungein erfreuliche,r Bewei fÜ'r das Interesse
eien. da Gewerbe und Handel an ihren
Angelegenheiten nehmen und für die immer
wach ende Ein icht, daß nur einiges Zusam­
menstehen auch für un eren Stand Erfolg
bringen könne un-d werde.
Sportunion Waidhofen a. d. Ybbs - Jah­

reshauptversammlung. Bei der am 24. v. M.
im Gasthof Hierhammer durchgeführtenJahreshaupl versammlung .der Sportu�ionWai·dhofen a. d. Ybbs legte -die Verem'­
leitung Rechenschaft ab über die g.eleis!eteArbeit im abgelaufenen Jahr. Es I t nlcht
mö<Slich den gesamten umfangreichen Jah­resberic'ht zu veröffentlichen. Besonders
·die Berichte der Fachwal'te für Handball
und Schwimmen und Tennis, aber auch -die
,deT Kinderabteilungen geben Zeugni von
der regen sportlichen Tätigkeit .der Union.
Zusammenfassend kann gesagt wer-den. daß
trotz aller Schwierigkeiten -die Union eine
Bilanz aufzuwei·sen halt, auf die sie mit
Stolz blicken kann. Nun ein kurzer Über­
blick übe-r den Ver ammlungsverlauf. Nach
,der Begrüßung dU'rch Obmann K 0 h 0 u t
widmeten die Versammelten -den im vergan­
genen Jahr durch Unglücksfall verschie-de­
nen M_itglie.dern HerbeI'! S t'r ase r .�ndWolfgang Kai t n e r eine Minute stl,)es

gesamte Be­
er ucht , un­
zu unter­
Kassenstand

Stockerl in einer Ecke ihre Aufgabe erle­
digen müs en, bedeutet, icht am besten
der Lehrer. -der diese Kinder sofort heraus­
findet, bei -denen zu Hause be onders
schwierig.e Verhäl tnisse he-rrschen.

.Eine Abordnung von Frauen begab SIch
von ,der Elternversammlung zu Stadtrat
G'fiessenbe'rger und ersuc�te diesen
als. Obmann der StadtkapeJie dahIn zu w.lr­ken .daß die Stadtkapelle für ihre MusIk­
proben einen anderen �.aLlm_ benützt (Sa­
natorium \1V'erne'r oder RockiInger) und .da­
-durch ,die Möglichkeit zur Einrichtung einer
neuen Schulklasse bei den Sale lanern ge­
schaffen wird. Stadtrat G 'r i e s sen b e r -

ger erschien selbst in der Schule. undkonnte sich die Beschwerden und BlIten
der Mütter anhören. Da die Erklärungen.des Stadtrates Griessenberger die
Elternver'ammlung nicht beforiedigten, be­
:;:chloß diese eine Eingabe an die Gemeinde
Waidhofen und -die Vorsprache einer Ab­
ordnung beim Bürgermeist�r, um den NacJ:­mittagsunterricht wegzubringen. Wenn eJn
guter Wille vorhanden ist, kann auch ein
Weg gefunden wer.den. Es muß bedacht
werden daß es sich um übernervöse Kriegs­
kinder 'handelt. Wenn die Kinder einmal
den österreichi chen Staat heja.hen solle�.dann muß ihnen chon jetzt Verstiindnls
entgegengebracht werden, denn nur �edenüber .das höchste Gut de Staates konnen
die Kinder schon nicht mehr von der Eh;­lichkeit und de'T Gleichheit überzeugen. DIeLeh�er wissen aus ihrer Praxis, daß die
Kinder die Gleichheit aller Staat bürger
VOr dem Ge etz ni�ht glauben.

Gedenken. An chl ieß en.d berichtete der Ob­
mann über die .Iahrestätigkeiq des gesamten
Vereines und würdigte die Arbeit der Ver­
einssachwalter und der Fachwarte sowie
die Leistungen der Sportler. Er unterzog
abe-r auch alle Schwächen und Lücken
einer sachlichen Kritik. Er berichtete über
da umfangreiche Sportprograrnm, da ab­
gewickelt wurde und erwäh�,te b�sonde·r: .

daß die Wa' erballer den TItel eines n.o.

Wasserballmeiste_rs errangen und die Da­
menhandballelf Gruppensieger der Gr. West
B wurde. Die MHglieder der Union Waidho­
fen erreichten im Jahr 1950 24 erste Plätze,
13 zweite, 13 dritte und 12 weitere Plätze.
DeT Obmann betonte, daß alle Lei tungen
nur durch die Zusammenarben aller Betei-
-ligten möglich war. Die Amtswalter pl<1:n­ten verhandelten und leisteten die Klein­arbeit und die Aktiven se<tzten ihre port­lichen Kräfte ein. Nach einer Vorschau auf
die sportliche Tätigkeit im k.omm�ndenJahr. wobei er besonders auf die Pflngst­reise nach Zürich und auf die Union-Bun­
deskampfspiela im Juli in Wien hinwies,
schloß der Obmann nach Dankesworten an
alle Mitarbeiter und Sportler mit dem Ap­
pell, auch in Zukunft in sportlicher Ka­
merad chafq zusammenzustehen und zu, arn­
menzuarbeit en. seine Ausführungen. An-
chließend berichteten die Fachwarte für
Handball (L a u k 0), Schwimmen (S tu m­
me r] und Tennis (Ing. Des e Y'V e). DieseBerichte werden demnächst auszugsweiseveröffentlicht. Die Neuwah·1 ergab über
MHglier:Ierantrag die einstimmige Wieder­
wahl de-r bisherigen Vereinsleitung. Obmann
K 0 h 0 u t dankte im Namen aller Vor-
tandsrnitglieda- für den Vertrauensbeweis
und versicherte, daß nach besten Kräften
weitergearbeitet werden wir d. Der Vertreter
der Landesleitung. Landesjugendwart Hans
S' tu r wür-digt in"anerkennenden Wo-rten die
Arbeitsleistune der Union Waidhofen. Er er -

läuterte die .jLgemeine Stellung der Union
im Sportleben Ö terreichs. und gab AuF.schlußüber die BundeskampfsIlIele. Anschheßend
enl pann sich eine rege Debatte über sp.ort­liche Fragen. Den Abschluß -bildeten FJim­
vorführungen de Mitgliedes Alfre·d M. a­tau s ch e k über Veranstaltungen (SchWIm­
men und Wasserball) der Union Waidhofen
a. d. Ybbs. Die sehr gut gelungenen Film­
streifen die mit geschmackvollen Titeln.'Versehe� ind, fanden begeisterte Auf­
nahme.

Sektion Segelflug der Sportunion. Sämt­
.liche Mitglieder und alle Intere senten,
welche der Sektion Segelflug beitreten
wollen. wer-den zu d.er am Sonnta� den 4.
Mä.rz um 10 Uhr vormittags im Gasthau
Wurm-übelacker Unter der Burg, s1attfin­
-denden Sektions�itzung herzlichst eingela­den. Auf der T.agesor.dnung s-teht -der Be­
richt über die bisher geleistete Arbeit
sowie die Besprechung des Bau- und Flug­
p-rogrammes.

Geueralversammlung der Freien Schule
Kinderfreunde. Sonntag den 25. Februar
fand im Jugendheim Werner -die General­
versammlung statt.. Der Obmann Fr.anzW u r m brachte einen ausfüh.rlichen Bericht
über die <seleistete Arbeit im vergangenenJahr. Es "'war für alle Mitarbeiter nicht
leicht ,die zahlreichen VeranstaltungendurQh�uführen. Viel Opfer mußten gehracht
werden, wenn e galt unseren Kinde�einige schöne und frohe Stunden zu berei­
ten. Es 'sei hier all jenen. die durch Geld-
penden, Ge'chenke und durch ihre .Mit­aTbeit dazu beige'tragen haben. herzlIch t
gedankt. Abschließend bat de-r Obma�n,die Mitglieder mögen der Ortsgruppe Im
kommenden Ge chäftsjahr so wie bisher die
T,reue halten. Aus dem Bericht des Kassiers
war zu entnehmen, ·daß trotz der chwieri­
gen Zeit ,der Mitgliederstand nicht ge un­
ken ist. Ebenso ist -der Kassenstand besoser
als im Vorjahr. ein Beweis, daß .der Aus­
schuß gut gearbeitet hat. Nach den ;Berich­ten der einzelnen FunktionüTe wurde die
Wahl -des neuen Ausoschusses vorgenommen.Als Obmänner wurden Oswal.d Es ch e -

na u e I' und Franz W u r m gewählt. Ihnen
zur Seite stehen wieder die bewährten Mit­
arbeiter deos vorigen Jah·re . Anschließend

Eine Klas e -der Hauptschule (Phy,ik) ist
im Keller untergebracht und wenn man von
die er Klasse ein Photo mit ,der Frage .,Wo6ibt es noch solche Schulklassen" in derZeitung veröffentlichen würde, wiire die
Antwort ,.Auf dem Balkan'"
Von den Waidhofner Gemeindeviitern

wird Verstiindni und guter Wille erwartet,
wenn die e selb,·t auch keine Kinder haben
sollten.

Ein demokratischer Hausverwalter
in Böhlerwerk

Her-r Jo eI H., Hausverwalter und Be­
schützer ,der im Jahre 1945 geflüchteten
Hau eigentümeT, fühlt sich in dessen Haus
als Herrscher und macht es Sich zur.�uf­gabe. einer im �ause �ohnenden polltl ch
geschädigten Knegerswlty;e ·da Leben S<l
viel wie möglich zu verbittern. I?eI? !ierrnHausverwalte'r, der zugleich sozJa!J.slI�cher
Gemeinderat ist ist -der Kamm derart ge­
schwollen, daß �r, wenn man ihm .sagt . .daß
man sich beim Herrn Bürgermeister be­
schweren wi'rd erwidert: .,Das geht den
Bürgermeister �jnen D ... an'" Wenn der
Herr _demokratiosche HausveTwalter der
Meinung ist, daß m_a.n eine schutz.lose Kr�e­gerswitwe und poht.lsch Geschod!gte kUJO­nieren und 'chlkanleren kann, ,dann SInd
wir gezwungen, . ein Tun und Gehaben vor
der Öffentlichkeit anzuprangern und wenn
ihm da nicht genügt, Hilfe.. die ihm nicht
angenehm sein wird, in Anspruch zu neh­

L.J.men.
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sprach der Obmann der SPÖ. Waidhofen,
Alois G 11' a m u g,g, über die Bedeutung
der Freien Schule Kinderfreunde und schloß
seine Ausführungen mit folgenden Worten;
Unser Teuerstes sind die Kinder, für sie
müssen wir alles tun, um ihnen eine schöne
Jugend zu bereiten. Sie ollen die Träger
der Zukunft, der aufrech ten Menschheit

und Kämpfer fü'r Freiheit, Demokratie und
Sozialismus sein."

TV."Die Naturfreunde" Waidhofen a, d.
Ybbs - Schifahrt auf den Almkogel. Die

Ortsgruppe führt am Sonntag den 4. Miuz
eine SChifahrt auf den Almkogel durch.
Gleichzeitig findet das bekannte Wieser­
Rennen [Kiesentorlaut] um den Wand·er­

pokal statt, so daß auch die Rennläufer auf
ihre Rechnung kommen. DIe Abfahrt erfolgt
am Sonntag um 4.05 Uhr ab Hauptbahnhof
bzw. 4.08 Uhr ab Halte.stelle Wai·dhofen.
Führer für die Almkogelfahrt ist Touren­
wart Kar! K 0 h I e n b erg e 1', Betreuer

für die Rennläufer Gen. Hans Gin.d 1.

Aufhebung von VerkehrselDschränkungen.
Durch die teilweise Aufhebung der Ver­
keh1'seinschränkungen im Eisenbahnzugsver­
kehr wird der Eilzug E 612/613 von und
nach Wien wieder dur chi auf end ge­
führt.
Der Wehraufbau. Die Arbeiten am Fach­

schulwehr gehen nun flott weiter. Nach Fer­

tigstellung der Hälfte der Zelle- Seite muß
jetZ<t die Waidhofner Seite des Wehres, das
fast ganz zerstört ist, in Angriff genommen
werden. Zur Abdrängung des Flußlaufes
wurde vorersj eine Abwehr eingebaut und
die verbliebene Durchlaufstelle mit einem
12 Meter langen Steinkasten am Mittwoch
vormittags abgesperrt. Diese Arbeit ging
unter Leitung des Zimmermeisters Alois
L ehr I, .der die Wiederinstandsetzung des
Wehres durchführt, glatt vor .sich. Nun
nimmt schon die Wassermenge über den
neuhergestellten Teil des Wehres ihren
Lauf und eS tritt schon wieder das alt­
,gewohnte Bild zu Tage. E bleibt nur zu

erwarten, daß der Wettergött weiter <lern
Bauvorhaben günstig ist, damit die Voll­
endung ohne Störung erfolgen kann.

Waidhofen a. d.Ybbs-Land

Vom Standesamt. Ge bur t e n : Am 21.
Februar ein Knabe J 0 s e f .der Eltern Franz
und Maria Ta n zer, Landwirt. Waidhofen­
Land, 2. Krailhofrotte 4. Am 22. v. M. ein
Mädchen Kat h ar i na ·der Eltern Maximi­
lian und Rosina Hase'lsteiner, Lan·d­
wixt, Windhag, Rotte Walcherberg 8. Am
25. Februar ein Knabe Flor i a n der EI­
tern Florian und Maria Wa g n e r, Land­
wirt, Rotte Walcherberg 11.
Ein Siebziger. Seinen 70. Geburtstag in

·voller Rüstigkeit un<! Gesundheit feie'l'te
·die er Tage ,der Maschinenmeister Ernst
Kam pr at h. Wir entbieten ihm zu ·die­
s·ern Jubeltag unsere besten Glückwünsche!

Windhag
Geburtensegen. Im Monat Februar hat es

<ler Storch mit un erer Gemeinde gu,t ge­
meint: Am 7. kam im Hause Unterze1l15 in

,der Familie Erwin und Hedwig L e n z .der
kleine Wo I f g a n g E d u a r ,d an. Frau
Katha,rina Z ach a r i a s, Unterzell 51,
schenkte am 12. v. M. im Krankenhaus
einem gesunden Knaben .das Leben, der den
Namen Al f red erhielt. Ebenfalls im
Waidhofner Krankenhaus kam am 9. v. M.
der kleine Ha n S .der Familie Johann und
Antonie Hofmac her, Haus Danielschlag,
Stritzlöd NT. 16, zur Welt. Am 25. v. M.
wurde im Hause Mühlberg, Rotte Walcher­
berg Nr. 11, .dem Ehepaar Florian und Ma­
ria Wa g ne r de·r kleine Flor i a n gebo­
ren Am 24. v. M. fand in .der Windhager
Pfarrkirche <lie Taufe der kleinen K a ,t h a­

r i n a unseres jungen Ägyder Wirtspaares
Max und Ro·sina H ase Ist ein e r statt.
Möge diesen jungen Erdenbürgern eine bes­
Sere Zukunft beschie,den sein!

SPÖ.-Lokalorganisation Generalver-
sammlung. Am 18. Februar fan.d im Gast­
haus Schneckenleitner die GeneraJ.versamm­
lung der SPÖ.-Lokalorganisation Windhag
statt. Obmann Gen. Hai·d e r konnte eine
stattliche Anzahl von Genossen und Genos­
sinnen sowie Betdebsratsobmann Mo i ses
aus Böhlerwerk und Gebietsobmann Gr a s­

m u g gaus Wai·dhofen begrüßen. Vor Ein­
gehen in ,die Tagesor·dnung gedachten die
Anwesen-den .durch eine Minute ,des
Schweigens der im abgelaufenen Jahr ver­

storbenim Geno·ssen. Gen. Hai·d e'l' gab
in seinem Bericht einen überblick über die
Mitgliederbewegung im Berichtsjahr sowie
über die Tätigkeit des Loka:ausschusses.
Gleichzeitig ersuch,te er <lie Genossen, sich
an den vierteljährlich stattfindenden Mit­
gliederversammlung zahlreich zu beteili­
gen. Bei .diesen Versammlungen kann jede-r
seine Wün che und Beschwerden vorbrin­
gen un·d zur Debatte stellen. Aus dem Be­
richt des Kassiers ging hervor, daß das ab­
ge!aufene Jahr atfch in finanzieller Hinsicht
einen Erfolg ·da'l'stellt. Nach .den Berichten
.der Kontrolle, der Kin.derfreunde und der
sozialistischen Jugend brachte Gen. Tat z­
re i te r den Bericht für ·die sozialistische
Gemeinderatsfraktion. Durch Erhöhung der
Mandatszahl wur·de ·die Zahl der Gemein.de­
räte um 4, also von 13 auf 17 erhöht. Von
.diesen vier Mandaten konnte die soziali­
stische Partei bei den Gemeinderatswahlen
im Frühjahr 3 gewinnen. Das Verhällllis
der verschiedenen F'l'aktionen änderte sich
.daher 'von 7:5:1 auf 8:8:1. Da.durch war die
Meh:heit ·der öVP. gebrochen. Freilich war

,�amlt noch nicht gesagt, ·daß die Sozia­
listen den Bürgermeister stellen wer.den.
Das kommunistische Gemeinderatsmitglied,
das das Zünglein an ,der Waage darstellte,

Heimat und Heimalkunde
Lernst du die Heimat recht verstehen, so

lernst du mit hundert Augen sehen! Dieser
Sinnspruch scheint geeignet, uns Sinn und
Zweck des unlängst von Ho f'ra t Dr. K.
L e ch n er bei der Hauptversammlung des
Mu ealvereines für Waidhofen und Umge­
bung gehaltenen bedeutsamen Vortrages nä­
her zu bringen.
Heimat! Welch tiefer Sinn verbirgt sich

hier, welch bitteres Wort für die Vertrie­
benen, Verschickten- und Gefangenen unse­

rer von Kriegsfieber geschüttelten Epoche!
Klingt nicht aus den, fern .der Heimat ge­
sch·riebenen Briefen immer wieder .der so

schmerzlich empfundene Verlust jener
Stätte, jenes Iiegewonnenen Orte gemeIn­
sam erlebter Jugenderinnerungen und
-streiche? Nicht er chütt ernde und tragische,
sondern oft kleine, ganz unbedeutsame
Begebnisse hat das Gedächtnis Iestgeha l­
ten, um die ich erst .der Kranz der Erinne­
rung windet. Immer ist .das Heim Ich­
bezüglich, das Ur prüngliche. Als Kinder
erkennen wir -vorers] die nächsten Haus­
bewohner, dann etwa folgen Hof und Gar­
ten, Brunnen und Haustiere, Sta!l und
Keller. Wir wachsen weiters hinein in .den
sich a!lmählich vergrößernden Horizont, in
unser erweitertesAufassungsverrnögen: Bach;
Feld, Wald, der Nachbar, das Dorf, die
Kirche, die Feste, Tage der Not und die
Zeiten der Trauer werden uns verständ­
licher.
Leider ist uns, hauptsächlich .dem Groß­

stadtmenschen, die Kunst des Erschauens,
Erlebens und Erwanderns zum Teil ver­

loren gegangen. Sehen und beobachten kön­
nen ist eine Gabe und Bildung ist Haltung
und Kenntnis, das Geschaute wiederzuge­
ben und hat nicht s mit ein eitigem verstarr­

desmäßigem Denken zu tun! Wir glauben
zu sehen und gewah'l'en doch nicht das Se­
henswer te, sondern das Unwesentlich-Ne­
bensächliche. In einer kleinen Skizze
steckt oft mehr Beobachtungserkenntnis
als in einem belanglosen Gemälde. Dasselbe
gilt vom Schriftlum; in der Prägnanz des
Ausdruckes zeigt sich der Meister. Zu all
diesen Bestrebungen gehört Liebe, sie
macht hellsichtig und feinhörig, sie verwur­

zelt uns mit dem Dasein. Un er Sein ist
land chaftsverwoben und eine der konkre­
ten Aufgaben der Heimatkunde ist ,die, Be­
zug und Struktur zu der uns umgeben.den
Landschaft festzuhalten und zu bestimmen.
Der Forscher unterscheIdet hier neben der
natürlichen auch eine hi torische un,d selb t
in jüngster Zeit eine geistliche l,andschaft.
Letztere kennze,ichnen Wallfah'rtsorte. Bei
uns -die prächtige .doppeltürmige Barock-

kirehe auf dem Son�tagberg, dessen Patro­
zinium, die Dreieinigkeit, in zahlreichen
Bildstöcken und Marterln in Form von BH­
dern und Plastiken wiederkehrt.
Neben der Landschaftsprüfung läuft

zwangsläufig das eigene Sehen im Gelände.
Das Schauen und Beobachten der Boden­
formen, der Naturdenkmäler, der Gesteins­
SOTten und Bodenschätze, der klimatischen
Verhältnisse und der dadurch bedingten
Tier- und Pflanzenwelt. Weiters die Fest­
haltung gewisser verschwundener oder
neuerdings aufgetauchter Wildarten. Die
Kontrolle der Gewässer.
Und nun zum Menschen: Die Erhebung

und Feststellung der Namen und Lebens­
daue- der Geschlechter, die allmähliche
Talwanderung oder Tieferlagerung der AI­
men.. Die Sippen- und Hofkunde, die Haus­
formen, .die Trachten und Spiele, das
Brauchtum, die Mundart, der weltliche und
kirchliche Festkreis, die Volkslieder und
Kirchenmusik. All diese Gebiete eröffnen
dem Suchenden ein reiches Betätigungsfeld.
Heimatkunde besteht also nicht allein
darin, eine museale Sammlung von Gegen­
ständen zur Schau zu stellen, Urkunden
und alte Schriften aufzustöbern, gewiß,
auch diese Tätigkeit ergänzt das weite
Programm dieser Wissenschaft, sondern sich
auch in die aufgezeigten Gebiete zu wa­

gen, die heute allenthalben noch brachlie­
gen und der Erschließung harren.
Wir rufen daher zur Mitarbeit nicht nur

die arbeitende Bevölkerung unserer Stadt,
sondern auch die der Landgemeinde Wai·d­
hofen, denn in unserm Bauernvolk lebt
noch Überlieferung un<! Beständdgkeitl.
Diese Arbeiten erfordern keinen akademi­
schen Grad , jeder an seiner Umwelt in­
teressier te Mensch kann solche Aufzeich­
nungen führen. Er kann ein Gebiet; ja er

kann deren mehrere behandeln, denn die
Überwindung des Spezialistentums ist hier
Voraussetzung! Ein Fach kann nicht ohne
dem an-deren bestehen, denn im Leben
greifen die Dinge ebenfalls ineinander, da
sie oft gemeinsame Ursachen haben.
Diese vielen Kleinarbeiten und geistigen

Handlangerdienste ergeben schließ.ich das
gesuchte Mosaik und wer ein Steinehen dem
noch unvollständigen Wai·dhofner· Heimat­
bild einzufügen ve:rmag, kann mit Recht
,die Worte Goethes auf sich bez,iehen, der
da in all-er Bescheidenheit behauptet:
Kann ich nicht Dombaumeister sein,
Behau ich als Steinmetz einen Stein;
Fehlt mir auch ·dazu Geschick un-d Verstand,
Trag ich Mörtel herbei und Sand!

O.H.

konnte 'sich, nachdem die Sozialisten ein
Packeln mit ihnen, im Gegensatz zu ande­
ren Parteien, abgelehnt hatten, zwi chen
dem sozialistischen Arbeitervertreter un,d
dem öVP.-Baue:rnbündler nicht entscheiden
und enthielt sich ,der St,imme. Schließlich
entschied das Los dafür und damit stellte
.die SPÖ. zum e.rstenmal in .der Geschichte
Windhags den Bürgermeister. Gen. Mo i­

.

e S verglich iJ140 seinem Referat das Leben
des Arbeiters in ·der sogenannten "guten,
alten Zeit" mit ·dem der Jetztzeit. Wenn
man bei diesem Vergleich eine gewaltige
Besserstellung des Arbeiters in de'r heuti­
gen Zeit bemerkt, 'so muß gesagt werden,
daß ·diese Bes erstellung nUr <lern konse­
quenten Kampf der soziali tischen Partei
un-d der Gewerkschaften zu ·dan·ken ist. Die
jedem leicht verstän.dlichen Ausführungen
wur·den wiederholt von Beifall unterbrochen
und zum Schluß dankte reicher Applaus
·dem Redner für oSein volksnah gebrachtes
Refera't. Bürgermeister Da 11 in ger be­
richtete über ·die Pläne der Gemeinde für
.die kommenden Jahre. In erster Linie ist
·der weitere Aus·bau .der Straßenbeleuch­
tung, ferner ·die Kanalisation in der Rotte
Schilchermühle sowie die Elektrifizierung
·der ländlichen Rotten geplant. Weiters isb
der Bau einer Ybbsbrücke in Raifberg vor­

gesehen, ,der etappenweise in ,den nächsten
drei Jahren .durchgefüh:rt werden soll. Die
finanziellen Mittel für diesen Bau sind
allerdings noch nicht aufgebracht. Bei dies­
bezüg:ichen Vorsprachen bei der Landes­

regierung stößt man immer wiede:r auf ,den

Einwan.d, ,daß ·die Gemeinde Windhag die
niedrigsten Hebesä:tze fÜ'r Gewerbe- und
Grundsteuer aufweist und daher seihst noch
nicht alle Möglichkeiten zur Verstärkung
·der finanziellen Mittel ·der Gemeinde aus­

geschöpft hat. Gen. Gr a ,s m u ,g g sprach
über die Erhöhung ,des Mitgliedsbeitrages.
Die sozialistische Partei hat weder kapita­
listische Geldgeber noch irgendwelche aus­

län·dische Mächte, -die sie subventionieren
würden, sondern ist auf die Einnahmen aus

,den Mitgliedsbeiträgen angewiesen. Eine
Erhöhung .derselben ist daher unbedingt er­

forderlich. In einem kurzen Überblick
über ·die Arbeit der sozialistischen' Ge­
meinderatslraktion in Wai·dhofen streifte

G.en. G ras m u g g .die letzte Ab timmungs­
nlederlage der Sozialisten im Falle des Ma­
gistrats,direktors, ·der .der Stadtgemeinde,
abgesehen von den höheren Bezügen .die­
ses Beamten, allein an Nachzahlungen an

die VersoTgungskas e 17.000 S kostete. Die
Neuwahl .des Lokalausschusses ergab nur

geringfügi�e Veränderungen. Zum Obmann
wurde Wieder einstimmig Gen. Hai der,
zu seinem Stellvertreter Gen. Franz Hu­
b er gewählt. Nach vierstündiger Dauer
schloß der wiedergewähfte Obmann Gen.
Hai der .die Versammlung mit einem Appell
an .die Mitglieder, im kommenden Jahr tat­
kräftig mitzuarbeHen und .der Partei auch
in .diesen schweren Zei�en die Treue zu

halten.

St. Georgen i. d. Klaus

Freiw. Feuerwehr. Sonntag den 25. v. M.
hielt im Gasthaus Schaumdögl ,die Freiw.
Feuerweh.r St. Georgen i. d. Klaus ihre
Jahreshauptversammlung ab, die sehr gut
besucht war. Vom BeziI ksfeuerwehrverband
Waidhofen war Bez.-Feuerwehr·rat Schroll
erschienen. Nach einleittenden Worten des
Bezirksfeuerwehrrates Sc hr 0 II übe·rna.hm
Hauptmann Si m m erden Versammlungs­
vorsitz und begrüßte ,die Erschienenen. In­
zwischen traf auch Bürgermei tel' I.ng.
H änie r ein, der 'von ·der Ve.rsammlung
aufs lebhafteste begrüß't wur.de. Über <las
abge:aufene Tätigkeitsjahr konnte das
Kommando ehr interessante Berichte ge­
ben und aufzeigen, daß ·die Feuerweh.r
St. Georgen außerordentlich aktiv war und
besonders viel für ihre Ausrüstung und
Technisierung geleistet hat. Darüber hinaus
hat sie für .das Feuerwehrwesen als Ge­
meinsames uneigennützig beigetragen, ·denn
ihre Stä,rke an de:r Beteiligung am Bezirks­
verbandstag in Groß·hollenstein und am

Bundesfeuerwehrtag in Gmunden beweist,
daß .die FeueTwehr St. Georgen von bestem
Kamera.dschaftsgeist ,duTchdrungen ist. An­
gestrengt sauberes Wirtschaften hat ·sie zu

großer Leistung befähigt; in erster Linie ist
es aber .die vo·rbiJ.dliche Kamerad chaft und
Selbstdiszip;in, die der Feuerwehr Sankt
Georgen die gesetzten Ziele er·reichen und
vollenden ließen. Unter Führung ihres
wackeren Hauptmannes Si m m e 'r, unter­

stützt von der verständnisvollen Gemeinde­
,verwaltung mi,t Bürgermeister lng. H ä n s -

I e r und von der immer opferbereiten Be­

völkerung, wir·d es ,de,r Feuerweh.r St. Ge­

orgen i. d. Kraus gelingen, ihre Einsatzkralt

stetig zu steigern un,d auf ganz neuzeit­
lichen Stan<! zu bringen zum Schutz und

Segen der Ortsbewohner und Nachbar­
schaft getreu dem Wahlspruch "GoH zur

Ehr, dem Nächsten zur Wehr'" In diesem
Sinne will die Feuerwehr St. Georgen i. d.
Klaus allen ihren Helfern, Gönnern und
Freunden danken und ·das neue Tätigkeits­
jahr erfolgreich beginnen.

Böhlerwerk

Pfadfinder. In der Geschichte unserer

Pfa,dfindergruppe gab es am 24. und 25.

Februa'l' wiederum einen markanten Punkt.
Am Samstag legten in ,den abendlichen
Stunden drei Neulinge, die ihre Bewährungs­
probe bestanden hatten, ihr Pfadfinderver­
sprechen ab. Es war ein feierlicher Auge�­
blick beim Schein -de.s Lagerfeuers. Wir
alle hatten eine große Freude, ·daß wir
wiederum Neue in unsere g'roße weltweite
Gemeinschaft aufgenommen haNen. Der
Sonntag vereinte uns zu einen Eltern-Nach­

mittag. der sehr interes ant war. Nach der

Begrüßung stellte der Obmann La m m e r -

hub e l' ,den Anwesen,den unseren Auf-
icMsrat VOL EI' schiJ.derte sehr lebhaft,
.durchwürzt mit Humor, den dornenreichen

Weg der Pfadfindergruppe. Unser geist­
licher Betreuer, Hochw. Pfa "Ter Gr ä u p e I,
erk!ärte den Eltern und Freunden in sei­
ner mei terhaften Art da Pfa:Ifinderver­
sprechen. Anschließend feierten wir den

Geburtstag unseres Gründers Lord Roberl
Baden-Powell. Eine Fahrq auf die Insel
Brownsea, auf der das erste Pfadfinderlager
stattfand, wurde vorgeführt. Auf unserer

"Insel" ging eS meist sehr lustig zu. Lie­

der, Spiele und Wettbewerbe wechselten
einander ab. Sie erregten und beruhigten
genau so abwechslungsweise die Gemüter
der Anwesenden. FM. Neumüll ergab
Erklärungen zu den Vorführungen. So
führte dieser Nachmittag in bunter Rei­

henfolJ!e die Anwesenden in das We.sen
der Pfadfinderei ein. Zum Abschluß er­

zählte der Feldmeiste.r interessant und auf­
schlußreich vom Jamboree. Man gewann
dadurch einen Einblick in die große Arbeit
und Verantwortung, die damit die öster­

reichische Pfadfinderschaft übernommen
hat. Mit dem Lied der Freundschaft haben
wir diesen schönen Na chmittag beendet.
An ch!ießend fand der Höhepunkt unserer

Feier statt. Unser Heim wurde eingeweiht.
Wir können hier wohl auch sa�en; ,.Klein,
aber fein!" Wir freuen uns, daß wir nun

endlich einen eigenen Raum als Heim ha­
ben. Trotz der Dürftigkeit haben wir es

uns schon sehr gemütlich eingerichtet. Daß

.guter Geist darinnen herrscht, .dazu werden
wir zusammenhelfen. 'lVir danken nochmals
unseren Heimelitern Pl a n k für ihre liebe­
volle Aufnahme und wir Pfa<lfinder wollen
nochmals versprechen, daß wir uns stets
bemühen werden. dankbar zu sein. Nun

haben wir einen erfolgreiohen Weg hinter
uns. Das ist für uns aber die große Ver­
pflichtung: ,.Mit Volldampf weiter 'Voraus!"
Denn so können wir uns am besten unseren

guten Eltern, Freunden und Gönnern ge­
genüber dankbar erwei ·en. D-g-W-

Rosenau a. S.

Begräbnis. Donnerstag den 22. Februar
wurde auf dem Friedhof zu Gleiß der am

17. Februar auf tragische Weise verstor­
bene Volksschullehrer Josef N ach f ö r g
au Ertl zu Grabe getragen. Das Begräbnis
war eine erschütternde Trauerkun.dgebung,
an der über 50 Kolleginnen und Kollegen
aus der Umgebung und zahlreiche ander-e

Trauergäste aus allen Bevölkerungs chich­
ten teilnahmen. Die anwesenden Lehrer
brachten nach der Einsegnung in der Klo­
sterkixche zu .Gleiß ,einen Trauerchor zur

Aufführung. Oberlehrer K was n i t z k a

aus Ertl hielt einen kurzen, aber tief er­

greifenden Nachruf. Der Verstorbene, .der
Sohn des hiesigen Straßenwä'l'ters Rupert
Nachförg. war erst 23 Jahre alt und al!seits
beliebt. Unsere aufrichtige Anteilnahme

gilt .den Eltern und Geschwistern.

Sonntagberg
Volkshilfe-Jahreshauptversammlung. Sonn­

tag den 25. Feb'l'uar fand im Gasthause Mo­
orawetz in Bruckbach die Jahreshauptver­
sammlung der O:rtsstelle <les Fürsorge- und
Wohlfahrt verbandes Sonntagberj(-Böhler­
we'l'k statt. Als Referentin war Frau He­
lene Aue raus Mö.dling erschienen. Aus
dem Bericht .des Obmannes war zu entneh­

men, daßEnde Dezember 1949 nur ein Kas­
senstand von S 30940 vorhanden war und
im laufenden Jahr jedoch S 4873 - veraus­

gabt werden konnten. was nur rlUTCt. jnten­
sive Arbeit des Volkshilfeausseh"sses mö�­
lich war. Der Mitgliederstan i konnte um

102 erhöht werden. Alle MitgHeder haben
ihren Jahresbeitrag fü'l' 1950 bezahlt und
überdies der Ortsstelle für ihre fürsorge­
rische Tätigkeit noch S 381.- gespendet.
Durch den 'recht zahlreichen Besuch bei
zwei Volk hilfeveranstaltungen konnten die
weiteren Mittel für ,die angegebenen Aus­

lagen beschafft wer,den. Ein Kind konnte

erholungsvel'schickt und für zwei Kinder
eine neuerliche Verschickung nach Ho!land
vermittelt wer·den. Nachdem der Kassen­

stand heuer bedeuten<! be ser ist, kann eine

KindererholungsverschickunJ! in größerem
Ausmaß vorgenommen werden. Die Lan.des­

leitung für Ni ederösterreich hat beschlos­
sen für den vorschulpllichtigen Turnus.

wel'che:r vom 7. bis 28. Mai dauert, Kinder
'vom 5. bis 6, Lebensjahr um die Hä!fte der
Aufnahmeko, ten in ein Heim aufzunehmen.
Nach ·dem Bericht erfolgte ·die Wahl <les
neuen Ausschus es. Nachdem der Volks­
hilfeausschuß das ganze Jahr brav und
wirklich einträchtig zu ammengearbeitet
hat wUl'den bei .der Neuwahl .des OrtsauS­
sch�sses ganz ge:ringe Änderungen vorge­
nommen. Obmann ist wie bisher Frau Ma­
ria N öhr e r, Rosenau a. S. 179. Frau
Adele Aue r schilderte in ihrem Referat
den Wer.degang ·der früheren "Societas",
welche vor 1934 zu den WeHorgani ationen
in für orgerlicher Tätigkeit gehörte. Durch
,die lljährige Unterbrechung müßte nach
1945 getrachtet werden, eine ähnliche O'l'­

ganisation aufzurichten und es wurde die
Volkshilfe gegründet; <lie noch lange nicht
an jene Organi ation vor 1934 heranreicht.
Wenn überall so viel Mil.glieder und über­
all so einsatzbereite Mitarbeiter wären wie
bei ·der Orts telle Sonntagbel'g-Böhlerwerk,
wäre .dies kein Problem. Aber nicht überall
fällt der Samen der Vo:kshilfe auf so

fruchtbaren Boden. Die Volkshilfe kann
leider nur dort gedeihen und sich entfalten,
wo sich Idea!isten finden, ·die auch für ihre

Mitmenschen, wenn sie in eine bedriinj!te
Lage kommen, ein Herz haben. Die Refe­
rentin dankte im Namen de Landesver­
eines der Ortsstelle für ihre außergewöhn­
lichen Leistungen, gedacht besondeTs der

Sammlung fü,r <lie Opfer der Lawinenkata­

strophe un<! des überragenden Ergebnisses
und schloß mit .der Bitte, auch im kom-
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menden Jahr als Beispiel aller Volkshilfe­
organisationen ebenso erfolgTeich zu wir­
ken wie im vergangenen Jahr. In der nun

folgenden Debatte wurden verschiedene
Anregungen und Anfragen gestellt, die alle
bis auf eine von der Referentin zur Zu­
fTiedenheit der Versammlung gelöst wurden.
Warum die Volkshilfe von der kommunisti­
schen "Volksstimme" als Prügelgarde be­
zeichnet wurde, konnte wegen der Unsin­
nigkeit selbst die Referentin nicht aufklä­
ren. Nach zwe istündiger Dauer konnte die
Versammlung mit dem Bewußtsein geschlos­
sen werden, das nötige Rüstzeug fÜT die
kommende Tätigkeit erhalten zu haben.

Beurkundungen beim Standesamt vom 1.
bis 25. Februar. Ge b o r e n wurden: Am
4. eine Tochter der Eheleute Fr ledrich und
Agnes MayerhofeT, Kematen 16; am

15. ein Sohn der Eheleute Josef und He'T­
niine Fr 0 m h und, Kematen 38; den Ehe­
leuten OUo und Maria M a y e rho f e r
eine Tochter Ger tr u d e; am 16. eine
Tochter Mon i kaM a I' i a der Eheleute
Josef und Rosa Kr 0 n a w i t t e T, Gleiß 43;
am 20. ein Sohn Wer n e r S t e fan der
Eheleute Stefan und Hil.degard K l e i n -

h a g aue r, Bruckbach 104; am 21. ein
Sohn Man' f red Fe r d i n a n d der Ehe­
leute Franz und Marianne W i n k I m a y r,
Nöchling 27; am 22. ein Sohn Er ich der
Eheleute Friedrich und Gert:rude Ku t t­
ne r, Hilm 143. Ehe s chi i e ß u n -

gen: Am 3. der Hilfsarbeiter Josef
S t Te ich er, Rosenau 89, und die Hilis­
arbeiterin Leopoldine Pi I z', Rosenau 89,

.der Walzer August Pro g s c n, Böhlerwerk
53, und die Fab.riksarbeiterin Anna Chri­
stine H ö 1 z I, Böhlerwerk 53; der Dreher
Franz Ny k od e m, Wühr 48, und die
Haushaltstätige Theresia Was i n ger,
Wühr 48; der Schlosser Leopold Was i n -

.g e r, Wühr 76, und die Haushalttätige Hil­
degard Sau's tin g I, Schilchermühle 14,
Windhag; am 5. deT Landarbeiter Josef
Pfaffenlehner, Wühr 15, und die
Landarbeiterin Margareta Maria Ga ß n e r,
Nö chling 9. Ge tor b e n ist am 12. der
Tischlermeiste- Anton Wo I fi n g e T, Ke­
maten 40, im 64. Lebensjahre; am 16. die
Rentnerin Cäcilia S toll, Gleiß 14, im 85.
Lebensjahre.
Kino Gleiß. $amsiag ,den 3. und Sonntag

den 4: März: "C s a r das f ü·r s tin". Mitt­
woch ·den 7. März: "Eroica".

Doppel
Feuerwehrhauptv�rsammlu�. Am 18. Fe­

be·r fand im Gasthaus Teufl die Hauptver­
sammlung deT FTeiw. Feuerwehr Doppel
statt. Vor Beginn ,d·erselben inspizierte Be­
zirksfeuerwehrrat Hauptmann'K no 11 von

Sonntagberg das Feuerwehrdepot, welches
in Ordnung- befunden wUT.de. Hauptmann
So n nie i t n e T eröffnete ·die 25. Haupt­
versammlung, begrüßte alle erschienenen
Mitglieder, insbeson·deTs Hauptmann K n 0 11
aus Sonntagberg. Er gedachte ferners .des
im 'voTigen Jahr verstoTbenen Bezirks­
feuerwehrkommandanten Hllns BI a s ch k 0,
Wai.dhofen, und .des im Kriege gefallenen
Kameraden Florian S 0 n nie i t n er. Zum
Zeichen ·deT Trauer erhoben sich alle An­
wesenden zu eineT Gedenkminute. An­
schließen·d wurde ·das Protokoll der letzten
Hauptversammlung un.d der Kassenbericht
verlesen. Hauptmann K no 11, der ,die
Kasse überprüft und für richtig befun·den
hat, erteilte dem Kassier die Entlastung,
die auch von ,der VeTSammlung ·durch Er­
heben von den Sitzen bestätigt wurde. Nun
folgte der Tätigkeitsbericht des Hauptman­
nes. Der Mitgliederstand der Wehr beträgt
26 Mann, 4 Mann Reserve. Zeugwart Pie­
r in g e T gab .das Inventar bekannt. Der
Hauptmann beantragte, 100 Meter neue
Sch!äuche in Reserve zu halten. Als neues
Mitglied wurde Jakob L eng aue I' mit
Handschlag ·durch .den Hauptmann aufge­
nommen. Weiters wurde beschlossen, im
Mai in Allhartsberg im Gasthof Pilsinger
ein FeueTwehrkTänzchen abzuhalten. Beim
Punkt Allfälliges stellte der Zeugwart Pi e­
r i n ger ,den Antrag, drei Maschinisten zu
wählen. Nach Erle.digung der Tagesordnung
schloß Hauptmann So n nie it ne r mit
einem kräftigen .,Gut Wehr" die Haupt­
veTsammlung.

Allhartsberg
Filmvorführung über Obstbaumschädlings­

bekämpfung. Am 17. Februar fand im Gast­
haus Gutenbrunner eine FilmvorfühTun!(
über Schädlingsbekämpfung und Entrümpe­
lung ·der Obstbäume statt. Im Film wUTde
u. a. gezeigt, wie ein völlig verwahrlosteT
Ob tgarten .durch richtige und praktische
Obstbaumpflege und Schädling bekämpfung,
durch Au lichten der Baumkronen zu einem
eTtragreichen Obstgarten wurde. Auch
wurde im Film ein sehr wendiger Hol.der­
Traktor mit 9 PS., de'T fÜT bäuerliche Be­
triebe sehT geeignet ist, ·vorgeführt. Am 18.
v. M. wurde ·d·er Film im Gasthof Pilsinger
noch einmal gegeben. Anschließend an die
Filmvorführung war ein Bauernsprechtag.
Kammerrat Hof er begrüßte alle Erschie­
nenen herzlich, worauf ,der Bezirksbauern­
kammersekTetär über Stallverbesserung,
richtige Fütlerung. Subventionen, Maschi­
nenbeschaffung und Beschaffung von Ar­
beitskräften sprach. Zum Schluß ergriff
Kammerrat Hof e r das Wort, dankte den
Rednern für ihre Ausführungen und schloß
die gut besuchte Versammlung.

Biberbach
Geburten. Dem Ehepaar Stefan und Jo­

sefa Ruß m a y er geb. Kühberger, Land­
wi-rt in Vielmetzen, wurde am 19. Februar
ein Töchterchen J 0 s e f i ne geboren. Am
10. FebTuar erhielt das Ehepaar Johann und

..Wellerlösung··. Passionsspiel in Aschbnch 1951
Dieses Passionsspiel wurde uns mit der Ur­

aufführung zum großen, erschütternden Er­
lebnis. Seit Wochen schon warf das Spiel
seine Schatten voraus. Galt es doch, die
tieigegliederte Bühne zu errichten, die
Garderoberäume für die große Passions­
spielschar auszubauen und die Au'fgänge
'Von den Garderoberäumen zur Bühne her­
zustellen. Eine Vielzahl von Einzel- und
Gesamtproben mußte abgehalten werden;
sämtliche Kostüme waren zu entwerfen und
Kostümproben mußten folgen. Und aU die
vielfältigen Vorbereitungsarbeiten vom Büh­
nenbau über die Spielerauswahl, die künst­
lerisch wertvol!en Plakate und Programme
(vom Aschbache- Bildhauer Für t n e r] bis
zur großen Hauptprobe galten dem unerhör­
ten Wagnis, dem Passionsspiel in Aschbach.
In 24 Bildern und Großszenen rollt das

Spiel vor uns ab. Mit der Schöpfung der
Welt beginnend, über die Scheidung der
Geister und das verlorene Paradies sehen
wir die Verkündigung des Engels und
Christ; Geburt als Auftakt der kommenden
Erlösung vor unseren Augen verüberziehen.
Luzifer, .der große Gegenspieler Jesu, 'ver­

sucht ihn. Es folgt die Bergpredigt, der
Abschie.d von ,der Mutter, der Einzug in
.Ierusalem, die Vertreibung der Wechsler
vor dem Tempel und die Verur teilung des
heuchlerischen Treibens der Pharisäe- und
Schriftgelehrten. Der Haß de·r Entlarvten
wird gTenzefilos. Beratungen unter Vorsitz
VOn Kaiphas beschließen, Jesu als Volks­
aufwiegler unbedingt unschädlich zu ma­

chen. Judas wird als Verräter gewonnen.
Das letzte Abendmahl und die Olbergstunde
rnj]. der Gefangennahme Jesu schließen sich
an. Der schwer e Leidensweg des Erlösers
beginnt: Vor dem hohen Rate, vor Pilatus!
Die Verleugnung Petri, die Dornenkrönung
und schließliehe Verurteilung schlagen uns
in ih'Ten Bann. Der schauerliche Kreuzweg
und die Kreuzigung Christi mit all ihren
Nebenszenen bis zum "VateT, in deine
Hände empfehle ich meinen Geist!" und
Tod am Kreuze bewegen uns im Innersten.
Die schmerzhafte Mutter mit dem entseel­
ien Leib des Erlö ers im Schoße nach der
Kreuzabnahme beschließt diese Szenenfolge.
"Auferstehung" un·d "Dem jüngsten Tag

entgegen", deT sieghafte Triumph des Got­
tesreiches wühlen uns in .den letzten Tie­
fen ·der Seele auf. Mit ·dem Chorführer, moit
welchem wir bei Eingang .des Spieles <las
H.erz dem Ruf der Gna·de bereitgemacht, TU­
fen wir zum Schluß ein mächtiges "Amen!"
Bei deT großen Zahl der Darsteller ist es

unmöglich, jeder einzelnen Leistung in
richtiger Würdigung zu gedenken. Da we­
der .die Plakate noch die Programme ·den
Verfasser un·d .die Da'Tst·elle·r des Passions­
spieles beim Namen anführen, seien sie
auch in der Kritik mit Absicht nicht na­

mentlich erwähnt. Der hervorragenden Lei­
stung des Christusdarstellers, ob als Pre­
,diger, als göttlicher Kinderfreund, als

Meister und Herr der Apostel, im Kelter
des Leidens und im Triumph ·der Überwirt­
dung des Todes, sei VOT allem rühmend ge­
dacht. Luciler, der große Gegenspieler Je­
su mit seinem Werkzeug, dem Pharisäer
Satanas, boten in ihrem Hassen glanzvolle
Lei tungen. Sehr gut auch Judas in seinem
Gelddenken und seiner schließlichen Ver­
zweiflung. überaus natürlich ·der Apostel
Petrus mit seinem cholerischen Tempera­
ment und Johannes, der Lieblingsjünger des
Herrn, der einzige, der am Meister nie
zweifelt, sondern voll Idealismus tr otz der
tiefsten Schmach desselben unerschütter­
lich an ihn glaubt. Echt und wahr in ihrer
tiefen Liebe und in ihrem grenzenlosen
Schmerz MaTia, die Mutter Jesu. Die
Frauen um sie wie auch die Apo tel- und
Jüngergruppen um Jesu ergänzen die
Hauptdarstelle- vor trelflich. De·r hohe Rat
in glänzendem Ornate mit dem großen
Christushasser. dem Hohen Pr ieste- Kai­
phas an der Spitze. bot ein sehr gutes Zu­
sammenspiel. Zu erwähnen wäre noch die
Gruppe der Röme:r, vom Prokurator Pontius
Pilatus und Tribun bis zum letzten Solda­
ten und die kleinen und kleinsten Rollen,
als Volk in der Passionsspielschar. Sie ha­
ben alle das Beste gegeben. Nicht verges­
sen dürfen wir auch den Chorführer mit
,den Chorsprechern und Sprecherinnen so­

wie auch den Evangelisten, die abwechselnd
immer wieder die einzelnen Szenen und Bil­
der einleiteten und miteinander verbanden .

Eine Kostümierung auch der Sprechschar
würde die ungemein sauberen und histo­
risch echten Kostüme .der Spieler WIl'Tkung -

voll ergänzen. Wenn die oftmalige musika­
lische und gesangliche Untermalung man­

cher Bilder hin und wiede- betonter sein
könnte, so würde das denselben zum Vor­
teil gereichen. Auch die großen Massen­
szenen werden sich gewiß im Zuge der wei­
teren Aufführungen noch mehr verlebendi­
gen, um im Schlußbild mit Christus, .dem
Erlöser der Welt, über Satan und ein
Reich endgülHg zu triumphieren. Wir wün­
schen der gesamten großen Passionsspiel­
schar und ihren Leitern recht viele Auffüh­
rungen und vollen Erfolg und können nicht
umhin, ihnen fÜT das Erlebnis, das sie unS

mit ihrem Spiel boten und bieten, zu .dan­
ken. Dank und "VergeHs Gott" allen, die
·dazu beitragen, diese Mitwelt aufzurütteln
aus der Letha'Tgie und aufzuzeigen ,die un­
erbittMche Entschei,dung, vor welche w1r
heute mehr denn je gestellt sin·d.
Das Passionsspiel wird vorläufig bis

Ostern jeden Sonntag aufgeführt. Beginn
14.30 UhT (auch am 11. März, der auf den
Plakaten nicht aufscheint, wird gespielt).
Außerdem an zwei Samstagen (3. und 10.
März), zu Jo ephi (19. März) UIlod am Grün­
donnerstag (22. März), Beginn 19 Uhr. Die
Spielzeiten nach Ostern weT·den noch be­
kanntgegeben. Plätze unbe.dingt im Vor­
verkauf sichern!

Maria Ra m s k o.g I e r, Hilfsa.rbeiter, Bi­
berbach Nr. 83, ein Mädchen M a r i a T h e­

res i a. Herzliche Glückwünsche!
Feueralarmprobe. über höhere Weisung

wurde auch in unserer Schu.le eine Feuer­
.alaTm-Or.dnung ausgea.rbeitet. Die erste
Feueralarmprobe wurde nun am Freitag ·den
23. Februar abgehalten. Alle entsp·rechen­
.den Behörden waren vo·rher genau info'r­
mieTt wor·den. Zur großen Ehre aller Be­
teiligten muß gesagt werden, ·daß diese erste
FeueralaTmprobe tadellos funktionierte. Das
ganze Schulgebäude konnte einschließlich
Alarm und Anziehen ·der Winte.rkleider in
2Y2 Minuten von allen Schülern geräumt
wer.den. Die dreiklassige Volksschule zäh.lt
derzeit 108 Schüler. Angenommen wurde
ein DachbTand, hervorgerufen ,durch Kamin­
feuer. Wenn im Ernstfalle auch alles so

klappt, dann braucht uns um ,die Kinder
nicht bange ·sein.

Aufgeklärter Diebstahl. Wie wir bereits
beTichteten, wur.de dem Ga,stwirt Georg
Kammerhofe1', Naglwir1 in Biberbach,
von einem unbekannten Mann, der sich als
Hän,dleT ausgab, ein Ra,dioapparat und die
Tageslosung gestohlen. Der Gas>! bewog
nämlich den Wirt, in die Ortschaft Biber­
bach zu fahTen, um für ihn zu telephonie­
ren. Die Abwesenheit des Wirtes benützte
nun der fremde Mann zur Durchführung
des Diebstahles. Nun wur·de der Täter in
Schäl'.ding am Inn verhaftet. Es ist deT
o�tmals wegen Diebs,tahl vorbestrafte Franz
B., welcher am 16. Jänner aus der Haft im
Kreisgericht St. Pölten entsprungen ist. Er
waT dort wegen einer Reihe großer Dieb­
stäh.!e (Ra,dio, Brieftaschen, Fah·rräder) in
Haft. Das Radio des Wirtes Georg Kam­
merhofer konnte in Steyr sichergesteHt
werden. Dieser Fall hat gezeigt, daß die
Leute den 'Ver·däch tigen, umherziehenden
Menschen viel zu viel Vertrauen schenken
und zweitens durch eine sofortige Anzeige
bei der Gen·darmerie derselben eine Menge
Arbeit erspart und dadurch eine schnellere
Ergreifung de Täters ermöglicht hätten.

Ybbsitz

Lawinenopfer - Sammelergebnis. Das
SammeleTgebnis der Gemeinde bzw. über­
wei ungen durch die Raiffeisenkasse er­

brachte den bemerkenswerten Betrai! von
6.500 S, welcher Betrag auf ,das Konto
18.000 der Postsparkasse dem Lawinenfonds
überwiesen wUT·de. Allen Spendern wird
der herzlichste Dank ausgesprochen.
Religiöse Woche. Vom Sonntag den 18.

bis Sonntag ·den 25. Februar wurde in un­
SeTer Pfarrkirche eine religiöse Woche ab­
gehalten. Außer den normalen Mes P.- und
Kreuzwegandachten wurde auch an Sonnta-

gen um 2 Uh,r, an Wochentagen um 7 Uhr
abends eine Predig,[' abgehaHen, die ein
Salesianerpriester aus Amstetten hielt.
Gleichzeitig wur,den ab Don'6erstag die Stan­
despredigten für Mä.dchen un.d Frauen nach
.der 7-Uhr-Messe, für Hurschen und Männer
um 7 Uhr aben.ds gehalten. Die religiöse
Woche, die ZUT Einkehr, Besinnung bzw.
religiöser Erneuerung diente, hatte bei
aUen kirchlichen Handlungen einen sehr gu­
�n Besuch aufzuweisen, wie auch .die Mehr­
zahl ·der Teilnehmer die heiligen Sa­
kramente empfangen haben.
Sterbefall. Am 14. Februar staTb Fer­

dinand Sc h ö I n ha m me r, Bauer der
W�rtschaft Klein-iKTipp, Rotte Groß-Prol­
ling Nr. 24, im AlteT von 71 Jahren.

Opponitz -

Goldene Hochzeit. Die Eheleute Im­
ni tz e I' konnten am Samstag ,den 17. v. M.
in voller Frische das Fest ,de'r goldenen
Hochzeit feiern. Nicht immeT w,ar ·dem Ju­
belpaar das Glück hol.d gewesen. Mit viel
Dornen waT sein Lebensweg bestreut und
doch war eS immer voll Mut und ZuveT­
sicht. Von vielen Seiten gingen aus diesem
Anlaß den goldenen Hochzeitern Glück­
wünsche zu und 'Von .der Gemeinde erhiel­
ten ie außerdem eine größere Geldspende
a.ls Geschenk. Möge ihnen der Herrgott
noch ,recht viele JahTe des Segens und
Glückes und die "piamantene" zuteil wer­
den lassen.

Lawinenopfer. Die Gemeinde Opponitz
dankt auf ·diesem Wege .der Bevölkerung
fÜr die Spenden für die LawinenopfeT. Daß
d·er größte Teil der hiesigen Bevölkerung
den 1iefen Sinn dieseT Hilfsaktion e,rkannt
hat, beweist die Spendensumme von 2245 S.
welcher an die Landesregierung zu·r Weiter­
leitung abgeführt werden konnte.

Großhollenstein
Schwerer Unfall - gut ausgegangen.

Der Las·twagen-TTansportunternehmer Fritz
S ch war z in Kleinhollenstein hatte am
4. Jänner einen schweren Unfall beim
Holztransport in Wildalpen (Steiermark).
Der rechte Unterschenkel wurd·e ihm knapp
unter dem Knie gebrochen. Es wurde von

Wildalpen aus sofort das Krankenhaus in
Waidhofen 1,elephonisch angeTufen. Prima­
rius Dr. Ch T ist i a n, der glücklicherweise
persönlich anwesend war, erklärte sich be­
reit, den Patienten in Behandlung zu neh­
men. Nach Einlangen .desselben, auf den
der Primarius außer der Amtszeit 1 Y2 Stun­
den geduldig gewartet hatte, konnte da
Einrichten und Anlegen eines fest.en Gips­
verbandes über den ganzen Fuß sofo'rt vor-

genommen werden. Für diese schon öfters
bewiesene rasche und stete Opferfreudig­
keit kann dem Primarius Dr. Ch r ist i a n
nicht genug herzlich gedankt werden.
Motorradunfail durch Radfahrerin. Am

14. ds. um 14 Uhr fuhr in der Nähe des
Saurüsselberges zwischen Hollenstein und
Weyer die 17 Jahre alte Hausgehilfin Jo­
hanna Gm a in e I' aus Pichl mit ihrem
Fahrrad auf der falschen Straßenseite in
das Motorrad ·des Hilfselektr ikers Franz
S t ein aue raus Großhollenstein. Be ide
Fahrer kamen dabei zum Sturz. Steinauer
zog sich dabei 'erhebliche Verletzungen ZU
und blieb bewußtlos auf der Straße liegen.
Er mußte in das Krankenhaus nach Wai.d­
hofen gebracht werden. Johanna Gmairier
blieb unverletzt.
Rauschbrandimpfung der Rinder. Die aus­

gefüllten Anmeldebögen. welche an die
Viehbesitzer verteilt worden bzw. abgeholt
worden ind, müssen ehestens in ·der Ge­
meindekanzlei abgegeben werden. Die Mel­
dung des Gemeindeamtes muß bis längstens
10. März der Bezirkshauptmannschaft vor­

gelegt werden. damit die Impfung dur ch
den Amtstierarzt :rechtzeitig vorgenommen
werden kann. Bei ·versicherten und geimpf­
ten Rindern werden im Schadensfalls 80
Prozent, also das Doppelte der ungeimpften,
vergütet.
Melk- und Viehhaltungskurs. Es wird

heuer im Bauerngut Fahrenlehen .auf An­
ordnung der Bezirksbauemkamme- ein
Melk- und Viehhaltungskurs abgehalten,
und zwar in der Zeit vom 12. bis 17. März.
Alle Mädchen und Burschen welche daran
teilnehmen wollen, mögen sidh bis längstens
4. März beim Sprengelleiter Hans Ha s -

I in ger melden.

Göstling
Todesfälle. Am 26. v , M. ist der Schuh­

machermeister Franz Hin t e rho f er, Dorf
23, nach langer, schwerer Krankheit im 70.
Lebensjahre gestorben. Am 20. v. M. starb
nach langem, schwerem Leiden der Bauer
in Groß-Sal.riegl Peter H öd I im 57. Le­
bensjahre. R. 1. P.
Hochkar-Riesentorlauf. Zu dieser Veran­

staltung hatten ich 53 Läufer aus Waid­
hofen, Ybbsitz, Hollenstein Lo enstein.
Lackenhof, Scheibbs, Lunz,

,

Palfau und
Gö tling eingefunden, was am Hochka,r
wohl einen Tei!nehmerrekord be·deutet. Be­
,dauerlicherweise mußte das Rennen wegen
starken Nebeleinbruch noch vor Beendi­
gung abgebrochen wer.den und es konnten
've.rschiedene gute Läufer nicht mehr star­
ten. In durchaus sportlichem Verhalten hat­
ten alle Teilnehmer ein VeTständnis für
diesen un'Vorhergesehenen Fall. Von 41 ge-
tarteten Läufern erreichten 27 das Ziel die
meisten der ausgefallenen Läufer waren'dem
aufkommenden Nebel zum Opfer gefallen.
der ·die Sicht von einem Tor zum andern
unmöglich machte. Von den gestar�etenLäufern hatte in de·r Jugendklas·se n Ignaz
Ellmauer, Göstling, mit 1.38.3 die beste Zeit
vor Erich Ortner, L,!ckenhof, mit 154.7.
Bei den Jupioren war Willi Käfer, Hollen­
stein, mit 1.25 der Beste vor Peter Maier,
Gös,tling mit 1.36.2. In ·der allg. Klasse fuhr
Hubert Hager, Göstling, mit 1.19.6 die beste
Zeit. der gestarteten Läufer, Zweiter Heinz
Vorderwinkler, Losen.stein, mit 127.4, und
Siegfried Alteneder, Waidhofen, 1.35.1.
Hochkarschutzhaus. In der Verlautbarungdes Wintersportvereines wur·de i·rrtümlich

mitgeteilt, daß .der Seilaufzug zum Schutz­
haus benützt we'rden kann. Lei,der dürfte
.dies noch längere Zeit nicht der Fall sein.

Gaflenz
Gemeinderatssitzung. Am 17. Februar

fand unteT dem Vorsitz des Vizebürgermei­
sters Thoma,s Hub e r eine öffentliche Ge­
meindeTatssitzung staU. Die Tagesor.dnung
umfaßte zwölf Punkte, von den·en der Vor­
anschlag 1951 ·den breitesten Raum ein­
nahm. Das Gemeindebudget sieht im or­

·d,entlichen Haushalt Einnahmen von rund
186.000 S und Ausgaben von 247.000 S vor.
Der Abgang von 61 000 S soll durch Steue.r­
erhöhungen auf 40.000 S verringert werden.
Mit einer Bedarfszuweisung vom Lan,de soll
der Ausgleich erzielt werden. Das letzte
Sitzungsprotokoll wur·de verlesen und ge­
nehmigt un·d der Revisionsbericht der Kas­
senprüfer, die ein zufriedenstelIendes E;­
gebnis feststellten, zur Kenntnis genommen.
Es wur,de den FunktionäTen und der Kas­
'senfüh1'ung für ·die sparsame und gewissen­
hafite Geschäftsführung <der Dank ausge­
sprochen und die Entlastung erteilt. Der
Voranschlag wur·de nach gründlicher Bera­
tung und Aussprache mit Mehrheit ang·e­
nommen. Die Grundsteuer A wurde mit 180
Prozent, die Grundsteuer B mit 250 Pro­
zent, ·die Getränkesteuer mit 10 Prozent
und die Lu,stbarkeitssteuer mit 20 Prozent
festgesetzt. Die Hundesteuer beträgt für
männliche Hun,de 15 S, für weibliche 30 S,
für jeden weiteren Hund 30 S. Auf Grund
ihrer Offerte erhielten zwei Offertleger die
Holzzuteilung. Ein An uchen um Erlassung
der Grundsteuer wurde wegen der schwierigen
finanzieHen Lage der Gemeinde abgewie­
sen. Wegen der Unterbrechung der Tele­
phonverbindung nach Weyer werden zwei
Herren de'T Gemeinde bei der Landesregie­
rung vorsprechen. Einigen bedürftigen EI­
tern wird für ihre Kinder, die die Haupt­
schule besuchen, auf ihr Ansuchen 50 Pro­
zent des Schulgel·des bezahlt. Für die La­
winenopfer wird deT Bauernbund eine all­
gemeine Haussammlung durchführen und
die Gemein,debewohner werden ersucht. ihr
Sch·erflein beizutragen. Unter ,.Allfälliges"
berichtet der Vizebürgermeister über die
Bürgermeisterkonferenz. Er teilt weiters
mit, daß auf Anordnung der Bezirkshaupt­
mann chaft kein� Post für die Ortsverschö-
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Waldfacharbeiterprüfung

Fremdenv'erkehrsgemeinden
Gemäß dem Fremdenverkehrsgesetz wur­

den von de'r n.ö. Landesregierung nachfol­
gen,de Orte zu Fremdenv?rkeh.rsgerr:einden
bestimmt': Die StadtgemeJn,de Wal d h 0 -

fe n a. d. Y b b s. Bezirk Amstetten: Ho 1-
1 e n s t ein S t, Pet e r i. ,d. Au, A s ch -

ba ch Mkt: Bezirk Scheibb : S ch e i b b s"

Garn i n g. G ö s t I i n g a. -d. Y b b s, Sankt
A n ton, S t ein a.k ir c h e n a. F., Lu n z

a. S.. Ra '11 de g g, Pu c h e n S tub e n,

PUl' g s t all, Gr e s t e n. Wie seI b u T g.

6500 Holzhäuser schlüsselfertig
nach Australien

In den nächsten Tagen wird die Leitung
des Unternehmens. da clen Export und die
Auf teIlung von 6500 österreichi ohen Holz-
häusern in Australien durchfühTt, 40 Mann Am 3. März wer.den im Wiener Konzert-
·der Bauleitung nach dem fernen Kontinent haus die WeltmeisteTSchaften im Tischt-en-
chicken. Diesen leitenden Kräften sollen nis ihren Anfang nehmen. Die e Welt-
wei'lere 410 Facharbeiter nachfolgen. meisterschaften stellen für Österreich ein
welche ,die 6500 Holzhäuser in Australien

ganz großes sportliches Ereignis -dar, i t eS
.aufstellen und schlü'selfeTtig machen sollen.

uns ,doch nOTmal,erwei e. d. h. nur sehr sel-
Man rechnet mit einem Aufenthalt ,der ten gestattet. eine ,derart große Konkurrenz
Fachleute in Au. tralien von zwei bis drei aufziehen zu können. Nicht weniger als 27
JahTen. Um da Zus,tandekommen ,dieses Nationen wer,d,en ihre VeTtTeter nach Wien
Millionenauft-rages haben sich lng. Jarius entsenden, und zwar beträ.gt die Spieler-unrl Sekretär Tragbauer, um seine Verwir!t- anzahl bei d'en Herren 127, bei den Damen
lichung Präsident der Bundeswirtschafts-, 65. In diesen Zahlen sind ,die österreichi-
kammer, Min. a. D. Ing"R a a b, und Gewerk- schen Teilnehmer noch nicht inbegriffen.I)chaft�priisident Bö h m be anders ver- Volle neun Tage werden ,die Kämpfe .dauern,
-dient gemach't. Zahlreiche' Sägen, Tischl.e- -di,e au Einzel- und Mannschafdshewerben
feien und andere Betriebe begannen berelts bestehen. Die Herrenmannschaften werden
vor Weihnachten für ,den Auftrag zu arbei-

um ,den sogenannten Swathling-Cup, die
ten so daß ,daduroh die WinteraTbeits- Damen um den COTbillon-Cup spielen, Beilosi'gkeit gemildert werden �onnte. I?er den Einz.elbewerben wer,den EinzelspieleHolzwert der in 'vier Typen geheferten Hau- ,deT Herren und Damen sowie Doppel- und
er beträgt ,durchschnittlich 22.500 S pro gemischte Doppelspiele (also ein Herr und
Haus, in ,der Gesamtsumme 148 Millionen eine Dame) auf ,dem Prograinm stehen.
Schilling. Alles wird natürlich, so weit es österrei-

k b
.

M Ik chi che Brillen trägt, auf Trude PritziQuarzsandvor ommen el e
schauen, auf unsere ExweHmeisterin (sieDer größte Teil ,des in Österreich zu Glas
siegte 1938 in Landon). ,die auoh ,diesmal�erschmolzenen Sandes muß aus dem Aus- wieder zu ,den Favoriten zählt. Die Rumä-hnd impo'rtiert wer.den. In Niederösterrei�h nin Rozeanu, die Ungarin FaTkas und ,diebesteht zwaT schon ei,t dem Jahre 1920 10 bei,den Tschech.innen Fürstova und Kettne-Zelking bei Melk eine Quarzsandgrube, rova wer.den ihre gefährlichsten Gegnerin-doch wurde das dort gewonnene Material
nen sein.bis zum Jahre 1945 fa t ausschließlich für Besitzen wir also bei ,den Damen ein star-die Porzellanin-dustrie und zum Teil auch kes Ei en im FeueT, so gehen wir bei -denal� FOTmsand verwendet, da ·der relativ Herren nU'r mit Platzchancen in ,den Kampf.hohe Ei. en- und Tonerdegehalt ,des Sande EckeI, Just, Bedna,r, Schuech und wie ",ie

zu einer grÜ'nen Verfärbung ,des Glases
sonst noch heißen mögen, .sind zwaT guteführt. Im Jahre 1949 wur.de unter großen Kla,sse, aber nicht Weltklasse, Hier wirdmateriellen Anstrengungen eine Waschan- ,die Entsche1dung zwischen Soos, Sido,lage errichtet, durch ,die der Eisen- und Koczian (Ungarn) eineT eits sowie Tereba,Tonerdegehalt soweit hinuntergedrückt wer- Vana (CSIR.) und Leach, Simons (England)den konnte, daß die Schmelze weiße Glas anderseits liegen.ergibt, ,das für die Erzeugung von nOTma- Bei .den MannschaftsbewerbeQ gibt eslern Gebrauchsglas geeignet i I. Verschie-
einige recht 'interessante Nationen, gewis-dene österreichische Firmen ha,ben ,den sermaßen exotische Gäst.e, wie Ägyp;ten,Sand bereits erprobt un,d verwenden ihn Bra.si'lien und Vietnam. Diese Teilnehmerauch schon zur Erzeugung von Gebrauchs-
müssen also wahre Welt:reisen untern,eh-glas. Bei der laufenden Pro,dukt'ion hat es
men, um an .den Weltmeisterschaften ieil-sich gezeigt. daß du'rch eine Erweiterung nehmen zu können. Auch hier sind dieund Vervolikommung der best,ehenden An- T h h U g d E gla" d b' dI b sc ec en. n a:rn uno n n er el enlage eine weitere Qua itätsver esserung Herren Favoriten, während bei ,den Damenmöglich ist. Es ergibt sich ,daher nicht nur
neben .den obeneTwähnten Nationen Rumä-eine Devisenein parung, sondern auch eine

Verbilligung des Rohstoffes. Die Mäohtig- nien hinzukommt, England -dagegen ausfällt.
keit des Quarz and'vorkommens in Zelking Österreich be,itzt hier gute Platzchancen.
wUTde auf rund 500.000 Tonnen geschätzt. Die österreich i chen Sen.d,er wer·den täg-

lich 'von den Weltmeister ohaften berichten
und auch Originalausschnitte bringen.

. nerung wegen der .s�hwierigen Finan�lage
der Gemeinde aufscheinen darf. Es ei da­
her um so mehr Pf lichn aller Ortsbewohner,
.das OrtsbHd Tein und sauber zu halten und
verunstaltendes Gerümpel und Holzablage­
rungen von öffentl,jchen Plätzen zu �n�fer­
nen. Wegen d e ·geschäft ordnungswidrigen
Benehmens eines Gemeinderates karn es

während der Sitzung zu einern unliebsamen
Zwi-chenlall. der sich künftig durch errt­

snrech ende- Handhabung ,der Ge. chäftsord­
n'ung und Einhaltung parlamentarische- Re­
geln vermeiden ließe. Nachdem die Tages­
ordnung erledigt war, chloß Vizebürger­
meister Hub er nach 4}fstündiger Dauer
die Sitzung. .

Kinovodührung. Vorige Woche wurd? In

Hubers Saal ein Kinostück gegeben, betItelt
.,Der Dorfmonarch". Nach des Tage. Mühen
und Arbeiten ist �uch ein,e geisttlge Kost
nicht zu verschmilhen. Die Besucherzahl
war auch befr ie dignd. Zu Beginn de� V&f'­

führung gingen die neu.esten. technischen
Errungenschaften über die Leln.wand, was

gewiß alle in t e ressie rte. Beim "Do'rf­
monarch" kamen verschiedene Szenen zum

Vorschein. an denen steh ein Teil der Be­
sucher ergötzte. der übrige. Te_il .

ließ
schweigend erkennen. daß er Sich Indlfekt
ver letz t fühlte in b ezug auf Standesehre und
Berufsbildung. Die Landbewohner haben
auch ihre gesunden Talente und können
sich mit allen anderen S·tänden me en,. sie
s-n d auch nicht kleinlich oder überempfind­
lich. aber übel' sie sich lustig zu machen
hat seine Grenzen!

:@ WIRTSCHAFTSDIENST�

Aus d'er Sowjetunion
Eine Siedlung für die Arbeiter des Minsker

Traktorenwerkes
Noch vor wenigen Jahren. als dieseT Vor­

OTt von Minsk in -die Pläne eingetragen
wurde, lagen hier zum Großteil Wä.lder.
Jetzt wurde de>r Wal.d gerodet und auf
einer F1äche von 85 Hektar ist die schöne
Siedlung der Minsker Traktorenbauer ent­
standen.
Dort. wo früher kleine Bäumchen auf den

Karten den Wald bezeichneten, sind jetzt
Straßen: die Industrie-, ,die Stachanow., die
Scht�cherbako_, die Klub-. die Budjonny­Straße und andere. Nebeneinandet wurden
an diesen St'Taßen Häuser gebaut, von 01-
,ehen mit achl! Wohnungen his zu solchen mit

64. In einern der Häuserblocks wurde ein
herrlich ausgestattete Haus der Stachanow­
arbeit er errichtet. Hi,er wohnen die be­
sten Arbeiter des Betriebes, die Neuerer
der Produktion.

.

1951 werden im Zentrum ,d,er neuen Sied­

lung noch 28 Häuser gebaut" werden. Damit
wird die erste Etappe des Baues neuer

Wohnhiiuse'r für die Arbeiter -des Trakto-
renwerkes .abgeschlossen." . .

Aber die Arbeiter beschränken Sich nicht
nur auf den Bau VOn Wohnhäusern. Schon
ist der Platz fü'r einen Kulturpalast au ge­
wählt. Hier wird ein rie iges Gebäude ent­
·tehen die Kosten .d es Kulturpala tes wer­

den sich auf mehr al 10 Millionen Rubel
belaufen. Der Kulturpalast wird einen

Theatersaal, einen Sitzungssaal. Räume für

Sportveranstaltungen, fü'r Laienkunstgrup­
pen und andere Zirkel haben. In ,der Um­
gebung der neuen Sie-dlung bleibt der Wald
erhalten. hier wird der schön te Park ,de,r
Hauptstadt der Bjeloru sischen SSR. ange­
legt werden,
Die Siedlung des Traktorenwerke ' hat

ein neues Schulgebäude, einen Kindergar­
ten, Kinderkrippen, ein Bad, ein.e Wiisc�e­
rei un-d einen Klub. Der Bau einer wette­
ren Schule für 400 Kinder geht seiner Voll­
endung entgegen.
Die Straßen werden verbessert, sie werden

aspha.ltiert und gepflastert. Insgesamt müs­
sen tausende Quadratrnetc- Straßen mit
einer festen Decke versehen werden,
Di·e neue Siedlung wächst, sie wird im­

mer besser ausgestattet und neben ih'T er­

heben ich .di e Bauten des ersten WeITkes
des Nachkrfegsfünfjahrplanes, ,des Trakto­
renwerke . wo voll patriotischer Begeiste­
rung gearbeitet wird und neue Spezia­
listen des sowjeti chen Traktorenbaue her­
angebildet werden.
Abends, nach .deT Arbeit lernen die Ar­

beiter des Werkes. Sie tudier en an der
Universität .des Marxismus-Leninismu, an

.den Fernabteilungen der Institute und den
Meisterschulen. Die technische Werksbib­
liothek hat mehr als tau end ständige Le­
ser. Ein Spezialbuch hilft ,den Neuerern
d,e Werkes: ,.Thematische Aufgaben zum

Massen-ETf,inderwesen und zur Ra tionali­
sierung". Hunderte Aufgaben und viele
VOn ihnen wU'Tden schon erfül!:t.

Der Komsomolze Wladimir Kornlew er­

fand z. B. eine Hilfsvorrichtung für die Her-
teilung eines Detail, wodurch der AT­
beitsprozeß auf das Zwanzigfache beschleu­
nigt wurde. Die Erfindung Kornlews er­

Sparte .der Werk,sabteilung 14.000 Rubel.
Und solche Neuerer wie Kornlew gibt es

im Werk Dutzende.
Jeder Tag im Traktor enwerk, jeder Ar­

beitstag seiner fortschTittlichen Menschen
i t erfüllt von Freude an ihrem Werk. das
zum gemeinsamen Aufstieg der Heimat und
ihrer Menschen beiträgt,

Bezirksbuuernkummer
Wuidhofen u. d. Ybbs

Landarbeiteranlernaktion gegen Prämie

Um dem <Lringlichsten Landarbeitermangel
abzuhelfen und ,den Arbeit losen aus ande­
ren Berufen die Möglichkeit einer produk­
ti-ven Betätigung zu geben, hat sich die Re­
gierung zu einer Anlernak+ion entschlos en.

Es soll damit niemand zur Arbeit in die
Landwirtschalt gezwungen werden, sondern
nUT die Zeit während der jemand in seinem
Be,ruf keine' Beschäftigung findet, nutzbrin­
gend verwendet werden. Der Arbeiter er­

hält ortsüblichen Lohn, wird bei der Land­
wir tschaßtskrankenkasse versichert und er­

hä.lt nach zwei Monaten einen Frei chein
fü.r ein Paar Schuhe und nach vier Mona­
ten einen Arbeitsanzug und nach Beendi­
,gung der neunmonatigen Anlernzeit eine

Treueprämie von 150 Schilling. Der Bauer
erhält für die Bemühung, einen Berufsfrem­
den mit den Arbeiten der Landwirtschaft
vertraut zu machen und als Entschädigung
für die zu zahlende Krankenkasse und die
Minderlei tung des Anfängers nach den bei­
,den ersten Monaten je S 70.- und nach
dem 3. und 4. Monat je S 35.-, also ins­

gesamt S 210.-. Die Zuteilung. d�r Ar­
beitskräfte erfolgt du,rch ·das Arbeitsamt.
Die lan,dwirtscha�tlichen Betriebe, die sich
fÜ'r diese Akttion intere ieren, können ,dies
beim Arbeit.samt und der Bauernkammer
mel,den.

Um den langjährig'en Wa!.dar,beitern G.ele­
,genheit zu ,gebent im Sinne der kollekh:ven
Vereinbarungen geprüfte Wal·dfacharbelteT
zu werden hält die Lan-dwirtscha�tskammer
in Hohenl�hen Prülungen ab. Die Anmel­
-dung hat auf eigenen Fo�mularen bis 10.
MäTz 1951 bei der Lan·dwrrtschaftskammer
zu erfolgen.

Pferdezucht

=

Den Pferdezüohtern wird bekanntgegeben.
daß für 1951 in unserem Bezirk keine Deck­
bewilligung erfoTderlich ist. Decktaxerrnäßi­
gung scheine fÜT eingetragene Stuten kön­
nen bei der Bezirksbauernkammer behoben
werden. Den Norikerzüchtern steht nun­

mehr bei Johann Schatz, Agspalten, Wind­
hag, ein ausgezeichneter �taatshengst zur

Verfügung. DeT Hengst I t dunkelbra�n,
vierjähri.g, hat eine sehr gut dem Zuchtziel
entsprechende gedrungene Form und gesun­
den Fuß so daß damit wieklieh alle Züchter
zufri·ede� sein können. Für die Züchter aus

Hollen tein werden die Decktaxermäßi­
gung,sscheine am 4. März vormittags bei
Rettensteine- ausgegeben.

Obstbaukurzkurse

Die ,nächsten Arbeitsanleitungen über die
aktuellen ob tbaulichen Arbeiten amt kur­
zen theoretischen Erläuterungen gibt Baum­
wärter K ö ß I am Montag den 5. Mä,rz in
Niederhausleiten bei Sommer. Donnerstag
den 8. März in Sonntagberg bei Dörflbauer,
Freitag den 9. März in Win.d:hag bei Jo­
hann Schatz Agspalten, Montag den 12. ds.
in Ybbsitz. Mai,sberg, Großhöll,

Aufforstung
Die Aufforstung abgeholzter Waldfläch�n

i t mit viel Mühe verbunden. Wenn Sie

nicht gelingt ist aber nicht immer das Wet­
ter onder� vielfach auch eine unsach­
ge�äße Arbeit .die Ursache. ym Auffor­
stungsfehlerr, vorzubeugen, wird Auffor­
sttung Teferent In�. Pi von kader 'X:'a�,d­
un.d Gebi,rgsbauernschule Hoh·enlehen eintge
Fitlmvorträge halten, und zwar Sonntag ·den
4. März um 10 Uh,r in Hollenstein bei Ret­
tensteiner, Sonntag ·den 1 L März um 10 Uh,r
in Opponitz bei Ritt, wozu �Ile wald­
besitzen-den Bauern eingeladen md.

SPORT - RUNDSCHAU

Die Weltmeisterschaften im Tischtennis

Es fiel uns auf!
Die letzte Nummer de "Ybbstaler Wo­

chenblattes" brachte innerhalb unserer
,.Sport-Rundschau" auch einen Match­
bericht vom Fußballspiel Waidhofen­
Weyer. Hiezu sendet nun unser ständiger
Sportreferent einige Zeilen:
Lei.der ist e dem Schreiber -der .,Sport­Rundschau" nicht imme'r möglich, all e n

Spielen des L Waidhafner SC. beizuwoh­
nen, insbesonders dann nicht, wenn es sich
um Auswärts piele handelt, von denen die
Berichte dann meist vorn Verein selb t ein­
gesandt werden. Nun war im Bericht des
obenerwähnten Spieles, zu lesen, ,daß der

Jugendspieler Friesenegger zu Unrecht als
"Hofrat" loitulie'l't wurde (wit wand·ten ,diesen
Fußballerausdruck beim Bericht über das
erste Spiel Weyer-Waidhofen in Waidha­
fen an). sondern in einer argen Formkrise
steckt. Hier ei festgestellt, <laß der SchTei­
ber dieser Zeilen sich bal·d naoh dem Spiel
mit dem Sektionsleiter de WSC.. Herrn
König, unterhielt und ihm dieser seine An­
sicht übeT die a!lzu laxe. ja unlustige
Spielwei e des obenerwähnten Spiel·ers be­
stätigte und außerdem hinzufügte, daß -die
"Buben" eben lieber beisammenbleiben
sollen. Es er cheint ,durchaus möglich, daß
.der Spieler derzeit außer Form ist, beim
ersten ,.Weyrer Spiel" hatte sein Benehmen
mit "Fo'Tm" allerdings nichts zu tun. Dem
on t überaus tüchtigen JugendspieleT wird
bestimmt kein guter Dienst erwiesen, wenn

man üher Eigenwilligkeiten einfach hinweg­
sieht. Es gab einmal eine Zeit, und von

alten Spielern des WSC. wird -dies immer
wieder bestätigt, .da war es noch eine EhTe.
der Kampfmannschaft anzugehören. Nun.
jedenfalls können ja ,die Meinungen über
"Formkrise und "Formkrise" geteilt ein
und ,damit hofft de-r .,verteidigende An­

,greifer" ·d,ie Sache au der Welt ge chafft
zu haben. Vor einer allzu 'Ta igen
Brille

.

vor allzu sanfter Behandlung der
Spiel�r in bezug auf Kritik (der Funktio­
näre) kann aber doch nicht genug gewarnt
werden.

Union Amstetten-WSC. 3:2 (1 :2)
Es ist eine Techt betrübliche Sache, wenn

eine Mannschaft 14 Tage vor Beginn einer
schweren Frühjahrssaison total außer Form
ist. Ja, es gibt hier einmal überhaupt keine
Aus'rede - ,die Mann chaft ,ist völlig au

·den Fugen. Eine vollkommen verfehlte Auf­
stellung tat am vergangenen Sonntag das
übrige. Wa soll man hier viel schreiben.
beim besten Willen, man findet eigentlich,
außer Pfripfl keinen Spieler, der i'Tgend­
wie zu loben wäre. Selbst der sonst 0

verlüßliche Holzfeind ist von dem Lei­
stung Tückgang der gesamten Elf nicht veT­

schont ,geblieben. Obermül!er als Mittel­
stü'rmer war wohl das Schwiichste, das sich
in den vergangenen Jahren auf die em Po­
s,ten heTumtrieb. Der Mann gehört vorerst
in d,ie Reserve, er muß fJeißig trainieren,
aber so ... ! Schlagenauf ist alles nur kein
Mittelliiufer. Dötzl tand ,viel zu früh (nach
seiner Verletzung) in ,der "Ersten". Hint­
steiner vor der Halbzeit pielte recht brav.
Der Rest ist Schweigen!
lRecht spritzig spielte dtie Reserve. Mit

7:2 e'rhielt .die Union eine nette Packung.
Pichler bewährte sich als DU'l'chreißer aus­

gezeichnet. Die Wa�dhofner Jugend siegte
im er ten Meisterschaftsspiel der Saison ge­
gen die Union-Jugend Amstetten 3:1. Viel
Pech und ein ausgezeichneteT Torwart der
Gäste verhinderlen einen höheren Si,eg.
übrigen, ,der Tormann der Union - was

er wohl .,ko ten" würde?

1. Meis1erschaftskampf
KSV. Böhlerwerk gegen BC. Baden

Vergangenen Sam 'tag konnte die Box­
staffel der BöhleT-Ybbstalwerke gegen den

Ba.dner BC. in der ersten Meisterschafts­
runde einen sicheren 11:9-Sieg erringen.
Ein noch nie dagewesener Ma senbesuch
erfreute nicht nur die Leistung der Box.­
sektion, er trug auch we entlich dazu bel,
Kampfgeist un,d Stärke de.r Staffel vol� un:d
ganz zum Aus·druck zu brlllgen. 'Als ElOlei­
tung gingen drei Rahmenkampfe voraus, um

auch den Neulingen Gelegenheit zu ,geben,
das bishe.r Erlern!l'e der Öffent.!ichkeit zu

zeigen. Um 20.15 Uhr erfolgte die Vorstel-
1ung und Begrüßung der Kampfstaffeln
,durch den Sektionsleitd Er,ich ,M e y e r •

welch�r außer den Vertretern ,der BöhleT­
Ybbstalwerke den Olympia-Trainer Toni
Eichholzer begrüßen konnte un·d wüo chte,
daß <lieser Abend gute und fahe Käml'fe
bringen möge. Durch die neuen internatlO­
nalen Best,immungen wi,rd die Mei t'er, chaft
in 10 Gewichtskla s,en ausgetragen und t.ra­
ten -heide Staffeln in foLgender Aufstellung
in ,den Ring:
B C. Bad e n: Fliegengewicht: -. Ban­

tarn: Frz. tPetrakowitsch. Feder: Heinz Ri­
cardi. Leicht: Pepi Gamauf. L. WeIter: Jo­
sef Küh,lsam. S. Welte·r: Franz Fabian. L.
Mi>ttel: Silv. ,Ra>Sser. S. Mittel: Karl Ceger.
Halb chwer: Leroch. Schwer: -Rosensteiner.
K S V. Bö h I er: Fliegengewicht: Ram­

ba. Bantarn: Fritz Nußbichler. Feder: Karl
Fritz. Leicht: Peter Streioher. L. Weiter:
Frz. Alberer. S. WeIter: Fra,nz Eder. L.
Mittel: Helmut FeigL ,S. MitJtel: Franz
Schweinberger. Halbschw.: -. Schwer: -,

Durch ·den Aus.fall eines Halbschwer- un-d
Schwergewichtes in unserer Staffel mußten
wir im Vorhinein bereits vier Punkte
kampflos abgeben, wovon 2 Punkte abge­
zogen wurden, da BC. Baden über kei�en
iFliegengewichtler verfügte; Baden gl�g
,demnach mit 2:0 Punkten Vorsprung In

Führung. Dooh berei,t:s der erste Kampf im
Bantam-Gewicht Pet'rakowitsch gegen Nuß­
bichler, KSV., brachte ,den Au gleich, in­
dern Nußbichler in der er ten Run·de durch
ko. als Sieger he.rvorging. Der zweite Kampf
endete ebenfalls mit einern k.o.-Sieg un e­

res Federgewichtle'TS Fritz Ka,r], wodurch
-die Siegerchancen bereits ihren Anfang
nahmen. Streicher siegte über Gamauf nach
Punkiten. AlbereI' über tKühlsam itIl einern
harten Kampf ebenfalb nach Punkten, Fa­
bian. Ba,den, wUTde Punktesieger über Eder,
wobei zu erwähnen ist, ,daß der :Formanstieg
Eder' bereit wieder beginnt, Feigl wie im­
mer mit wuchtigen Schlagserien angreifend,
konnte gegen Ra seI' ein Unentschieden
heraus'holen. Ceger. Baden, wUTde als
Punktesieger über Schweinberger erkliirt.
Diesel' letZite Kampf war allerdings ein
kra ses FehluTteil, ,der Punkte ieg stan<l be­
reits für Schweinberger laut Punktezettel
fest, doch wurde im letzten Moment sozu­

�agel1 modelliert, damitt die Niede.rJage Ba­
,dens etwas formschöner ausfallen möge.
Von Böhlerwerk wUT,de auch ein dement­
sprechende.r Prote,st ,dem n,ö. Amateurbox­
verban-d eingereicht. Eines steht fest, daß
man nicht immer .siegen kann, aber in
Ehre zu verlieren auch keine Schande
ist. Ebenso. daß mit unseren ,.Böhler-Hiim­
mern" nicht zu spaßen ist. Als Voranzeige
geben wir unseren Sportfreunden bekannt,
daß der zweite MeisteTschaftskampf am 17.
März gegen Schw. 11 in SI. Pölten ctatt­
findet und wir uns am 31. März gegen Bad
1. chI in Böhlel'werk wieder vorstellen wer­

�en. F, G.
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ANZEIGENTEIL

FAMILIENANZEIGEN

Danksagung
Allen lieben Freunden und Be­

kannten, die mir anläßlich des Hin­
scheidans meines unvergeßlichen Va­

ters, Herrn

Iulius Weigend
liebe Beweise ihrer Anteilnahme ent­

gegenbrachten, möchte ich auf die­
em Wege auf das h-erzlichst.e .danken.
Wai·dhofen a.Y., im Februar 1951.

171 Tina Hartl.

ges·et�teren Alter, selbständig,
mit allen Büroarbeiten ver traut,
wird ge-ucht. Georg Gaßner,
Waidhofen a. Y., Wiener tr. 21.

..YbbsloJ" Fernlehrtenhüre M. Znbok & CO •• Woidhofen u,Y.
Fernruf 58

25ProzenlFohrlermüßigung
zurWiener Frühjohrsmesse

vom 11. bis 18. März 1951

Fahrpreis für Hin- und RücJdiInra S 34'''''

�
.:.���:J

Nach Waidhofen a. d. Ybbs:

Dank
Für die Teilnahme beim Begräb­

nis unseres Lieblings

Hansi
sowie für die Kranz- .und Blumen­
spenden sprechen wir unseren innig­
sten Dank aus. Besonderen Dank sa­

gen wir dem Hochw. Herrn Pfarrer
Joh. Lit ch für die trö tenden Worte
am Grabe.
Zell a. d. Ybbs, im Februar 1951.

175 Familie Vanek.

Buehhnlterfn

Nettes, verläßliches

Mädchen
mit guter Nachfrage, für Hau halt
zum sofortigen Eintritt gesuch,! (ohne
Schlafstelle). Apotheker Breuer, Waid­
hofen a. d. Ybbs. 190

Sonntag .

Montag .

Dienstag .

Mittwoch
Donnerstag
Freita.g
Samstag .

Sonntag .

Nach Wien:
6.45 Uhr
4.30 und 6.45 Uh r
4.30 Uh.r
4.30 und 6.45 Uhr
4.30 'Uhr
4.30 und 6.45 Uhr
4.30 Uhr
4.30 Uhr

Sonntag
Montag
Dienstag
Mittwoch
Donnerstag
Freitag .

Samstag .

Sonntag

1800 Uhr
13.30 und 18.00 Uhr
18.00 Uh·r
14.00 und 18.00 Uhr
18.00 Uhr
14.00 und 18.00 Uhr
18.00 Uhr
18.00 Uhr

Dank

Für die vielen Beweise der Anteil­
nahrne, die wir anläßlich des Ab­
lebens unseres lieben, unvergeßlichen
Sohnes, Herrn

Ernsl Rienesl
aus allen Kreisen der Bevölkerung
erhalten haben, sowie für die schö­
nen Kranz- und Blumengaben danken
wi'r auf diesem Wege überallhin
herzliehst. Besonders danken wir dem
Obmann .de·r "Naturkeun-de" Herrn
Henikl für die tröstenden Abschieds­
worte a.m Grabe, dem Bläserchor der
"Naturfreunde", der SPÖ.-Lokalorga­
ni ation, .dern Vorstand und den Kol­
legen d er Landwdrtschafts-Kranken­
kasse, der Sozialistischen Jugend, der
KSV. Böhlerwe:rk und dem WSK.
Wai.dhofen für die erwiesenen beson­
deren Ehrungen. Auch allen Heben
Freunden und Bekannten für die \So
überaus zahlreiche Beteiligung am

Begräbnisse herzlichster, Dank.
Wa·i.dhofen a.Y., im Februar 1951.

176 Familie Rienes!.

VER ANS TAL TUN GEN

Städtische

Filmbühne Waidhofen a.Y.
Kapuzinergasse 7, Fernruf 62

Freitag, 2. März, 6.15, 8.15 Uhr
Sam tag, 3. Mä'rz, 6.15, 8.15 Uhr
Sonntag, 4. März, 4.15, 6.15, 8.15 Uhr

Via Mala
Der Weg in den Abgrund Nach dem herr­
lichen Roman von John Knittel mit Karin
Har·dt, Viktor Staal, HU·de KÖTber, Car l
Kuhlmann, Albert Florath u. a.

Um achttägige Voranmeldung wird gebeten!

E M P FEH L U N GEN

Maschinenhaus Rud. Palmetzhofer
Aschbach, Ruf Nr. 35 178

192

Rassiger Schäferhund, 1 Y:1 j iihrig, abzugeben.
Adresse in der Verw .• d. BI. 186

Elektromotoren, 5.5 und 2.5 PS., beide 220
Volt, 2850 Umdrehungen p. M., preiswert
zu verkaufen. Waidhofen, Po cksteinerstraße
Nr. 19. 187

Dank

Für die uns anläßlich des Ab­
lebens unseres unvergeßlichen Sohnes
und Bruders, Herrn

losel Nochförg
zugekommenen Kranz- und Blumen­
spenden und erhaltenen Beileids-
chreiben sowie für die zahlreiche
Beteiligung am Begräbnisse sagen wir
auf diesem We.ge herzlichen Dank.
Besonders danken wir der Lehrer­
schaft des Bezirkes Amstetten, dem
Vertreter des Herrn Bezirksschul­
inspektors für die erwiesene letzte
Ehre und dem Herrn Oberlehrer aus

Ertl für den am offenen Grabe ge­
haltenen t iefempfundenen Nachruf.
Rosenau a. S., im Februar 1951.

183 Familie Nachförg.

Samstag, 3. März, 4.15 Uhr
Sonntag, 4. Mä.rz, 2.15 Uhr
Gr 0 ß e J u gen d cy 0 r S t e l l u n g zum

Einheitspreis von 2 Schilbing
Immer wieder Glück
Ein Film, der Kinde- und Erwachsene fe·s­
seln und erheitern kann, voll Humor und
froher Laune. Beifilm: 'fReImut", der Tages­
lauf eines kleinen Mannes von 17 Monaten.

Montag, 5. März, 6.15, 8.15 Uhr
Dienstag, 6. März, 6.15, 8.15 Uhr

Ein Mann mit Grundsätzen
Ein heiteres Spiel mit Hans Söhnker , Elfi
Maverhofer, Ma'r,ia Koppenhöfer, Fr itz Ode­
mar u. a.

Mit twoeh, 7. März, 6.15, 8.15 Uhr
Donnerstag, 8. März, 6.15, 8.15 Uhr

Dämon Geld
Ein italienischer Kriminalfilm großen Sf.ils
voll Spannung und Lebensechtheit mit
Jorge Salcedo, Linda Lorena u. a. Jugend­
verbot!

Jede Woche die neue Wochenschaul

Zum

Bratfllürstelschmaus

Molormüher
in jeder gewün chten Größe ofort lie­
ferbar. Freie Besich,tligung ohne Kauf­

zwang im

Kücken
Leghorn, Rhodeländer, rebhuhn­
färbige Italiener. blutuntersucht,
allerbeste Abstammung, liefert

170 Ambros Weißenhofer, Ybbsitz.

Rassehund

DANK
Für die vielen lieben Glückwünsche
und Aufmerksamkeiten, die wir an­

läßlich unserer V e !' mäh 1 u n g er­

erhalten haben, danken wir auf die-
sem Wege herzliehst.

ROLAND u. ELFRIEDE WINKLER
Wai.dhofen a.Y., Schloß Zell,

im Februar 1951.

am Sonntag den 4. März 1951 im
Gasthaus "zur weißen Rose"
ladet herzliehst ein

Beginn 18 Uhr

Hanni Bleiner
Gastwirtin

,ßntkortoffeln
1111111111111111111111111111111111111111111111111111
Böhms Früheste, Olvmpia und Acker­

segen, sind zu haben in der

Pro.duktenhandlung

HANS SCHLAGER

dunkelbr?un, langhaarig, ohne Hals­
band, BIßwunden am Kopf, zuge­
laufen. Abzuholen bei lng. Gö ttlin­
ger, Waidhof.en a. Y .. Ederstraße 3.

OFF E N E S TEL L E N

Die Gewerkschaft der Eisenbahner
Ortsgruppe Waidhofen a. Y.

hält am Sonntag den 11. Mäu 1951
um 8.30 Uhr im Gasthaus Eibl in

Zell a. d. Ybbs ihre

Jahres­
hauptuersammlun2
ab. AUe Mitglied.er, Eisenbahner und
Ruheständler. sind dazu eingeladen
und werden ersucht, pünktloich zu

kommen.
174 Der Obmann: Koch.

Waidhofen a. Y., Wienerstr. 37, Tel. 49

vier Kühen
un·d .gutem
Verwaltung

155

Mädchen für Landwirtschaft zu

bei günstiger Arbeitsbedingung
Lohn gesucht. Adresse in der
des Blattes.
------------_._----

Mädchen über 18 Jahre von Geschäftshaus­
halt bei gutem Lohn gesucht. Adresse in

der Verw . .d. BI.

DRUCKEREI
L. STUMMER
liefert kurzfristig, preis­
wert und geschmackvoll

VERSCHIEDENES

Kaufe jede Menge Alteisen, Metalle, Ma­
schinen, Knochen, Hadern, Tierhaare zu

Höchstpreisen. Detail-Einkauf nur nachmit­
tags im Schloßhotel Zell a.Y., Tel. 88. 66

Fahrradkette 5/8X3.17 zu kaufen gesucht.
Magdalena Wolfsberger, Rosenau a. S. 173

Wegen übersiedlung verkäuflich: Komplet­
tes BeN mit Roßhaarmatratze, ·diver e Mö­
bel, Geschirr und vieles an.deTe, alles in
bestem Zustand. Wai.dhofen, pocksteiner­
straße 26. 180

Komplette Schlafzimmermöbel (Eiche),. gut
erhalten, zu verkau:en. Auskunft: Wal.dho­
fen, Untere Stadt 39. 185

Heu, 600 bis 700 kg, zu verkaufen. Adre se
in der Verw. d. BI. 188

Dunkelblauer Anzug und dunkelgrauer Win­
termantel, Gr. SO/52, prima Qualität, neu­

wertig, sowie Herrenschuhe Gr. 42 und 43
prei wert zu verkaufen. Bock, Wai.dhofen.
Po cksteinerstraßj, 7. 191

K R A F T F A H R Z E U G E

Verkaufe Sport-Puch 125. Balladt, Bruck -

bach 3, Böhlerwerk. 18<}

R E A L T Ä T E N

alle Drucksachen

für Handel, Gewerbe, In­
dustrie und privaten Bedarf

Hous
mit Fleischhouereigeschiifl
umständehalber zu verkaufen [arn. Zone].
Realitätenkanzlei Steinauer, Weyer a. E.

Oberösterreich [Rückporto]. 171

Kleinhaus, bombenbeschädigt. zum Groß­
teil aufgebaut, mit 5 bewohnbaren Räumen,
ausbaufähiger Mansarde 25 Qua.dratmeter :

Gartenfläche Kleointierh�ltung möglich, in
Stadtnähe zu verkaufen. Adres e in der
Verw. d. BI. 119'

AUen Anfragen an die Verwaltung des
Blattes ist stets das Rückporto beizulegen.
da sie sonst nicht beantwortet werdenl

Eigentümer, Herausgeber, Verleger und
Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a. Y.,
Oberer Stadtplaiz 31. Verantwortlich: Aloi�
Deiretsbacher, Wai.dhofen a. d. Y., Obere:':

Stadtplatz 31.


